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Heute: 


Politik: 

Leitartikel: 
Polen. 
Von Lic. Dr. Kammel. 

Die neue spani-che Regierung. 

Der Mord bei Röntgental. 

Attentat auf ein Rembrandbild. 

Um die Auflösung d.preuss.Landtags. 

Die polnische Verfassungsänderung. 


Vom alten und neuen 


Aus aller Welt: 
Wenn Mussolini stirbt. 
Deutsche Forschungsreise auf das 
Dach der Welt. 


Aus Stadt und Land: 
Aschermittwoch-Budget. 


Handel: 
Die Bank Polski im Kriseniahr. 
Die Ueberproduktion der amerika- 
nischen Viehwirtschaft. 


das neue Kabinell 
in Spanien 


Erſtarkung der Monarchie 
Madrid, 18. Februar. 


Das neue Kabinett iſt endgültig gebildet und 
— bereits um 1 Uhr mittags dem König den 
geleiſtet. 


er König hatte den Generalkapitän der 
r arine, Admiral Azu ar, um 10.30 Uhr 
i 5 empfangen. Sein Kabinett zeigt 
folgende Zuſammenſetzung: 

Miniſterpräſident und vorläufig Marine: 
Admiral Aznar. 

Auswärtiges: Graf Romanones, 

nneres: Marquis Soy os, Senator 
Bürgermeilter von Madrid, 

Sufia: us Alhucemas, 

effentliche Arbeiten: la Cierva, 

Armee: General Berenguer, 

Marine: noch unbeſetzt, 

Arbeit: Herzog von Maura, 

Unterricht: noch unbeſetzt, 

inanzen: on y 
irtſchaft: Graf Bugallal, 

Es iſt nach den eigenen Worten des Admirals 
Aznar eine Regierung der monarchiſti⸗ 
ſchen Konzentration, weil ſie der Köni 
N hatte. Nach dem mißlungenen Verſu 

nchez Guerras weiſt die 1 p erfolgte 


und 


Kabinettsbildung auf eine Erſtarkung der 
Monarchie und der Stellung König Alfons 
XIII. hin. 


nene Programmerklärung der 
ſpaniſchen Regierung 


Madrid, 19. Februar. (R.) Die Agentur 
Frabras veröffentlicht über die Entwicklung der 
durch den Nücktritt des Kabinetts Berenguer eñt- 
ftandenen Kriſe eine 1 offiziöſe Er⸗ 
klärung, in der zum Schluß über die Ziele 
der neuen Regierung folgendes ausgeführt wird: 

„Die neue Regierung ha, außer der Bewälti⸗ 

ng der dringendſten 8 des 
Bari! en Lebens und der Befriedung der heißen 
po! 


einzuberujen, die, mit verfaſſunggebenden 
Charakter ausgeitattet, die Verfaſſung von 1876 
in der vollen erforderlichen Ausdehnung refor⸗ 
mieren ſollen und in denen alle Strömungen der 
öffentlichen Meinung, ſo extrem ſie auch ſein 
mögen, den des Rechtes und die Garanz 
tien des Geſetzes, jowie eine angemeſſene 
Formel für alle Wünſche hinſichtlich der Neu- 
3 des Staates finden, um dieſem die 
erwünſchte Leiſtungsfähigteit und die 
unerläßliche Uebereinſtimmung mit den Erforder⸗ 
niſſen der neuen Probleme und der neuen Zeiten 
geben. Die Regierung wird auch die Wünſche 

r großen Richtungen der kataloniſchen 
Oeffentlichteit in dem Beſtreben entge ge ne 
DOrga⸗ 


nehmen, die Tatſachen in der neuen 

niſation des Staates ihren Ausdruck finden und 
die jetzt auseinander ſtrebenden geiſti⸗ 
gen Kräfte ſich zu dem gemeinſamen Wert 


der Vergr 
verbinden. 


Keine Wahlbeteiligung der 
ſpaniſchen Konſtitutionaliſten 


Madrid, 19. Februar. (R.) Die Gruppe der 
Konſtitutionaliſten beſchloß, ſich bei den künftigen 
Wahlen der Stimme zu enthalten. Wie 
es heißt, hat Sanchez Guerra den Entſchluß ge⸗ 
faßt, aus dem politiſchen Leben zurückzuziehen. 


Berung Des Baterlandes 


e 


en Kämpfe auch die Abſicht, die Cortes 
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Q pe 


Die Forderungen nach Landiagsauſlsſung 


Begr 


ündungen der Preſſe 


Die kommende Abrüſtungskonferenz 


(Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) 


P. R. Berlin, 19. Februar. 


Die Preſſe des rechten Flügels, der dem Regie⸗ 
rungslager naheſtehenden Parteien eröffnet heute 
einen Kampf gegen Preußen im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Volksbegehren des Stahl⸗ 
helms. Der Stahlhelm hat bekanntlich die 
nötige Anzahl der Stimmen gegenwärtig dem 
Miniſter Severing vorgelegt. ſo daß die Maß⸗ 
nahme Severings, der das Stahlhelm⸗Volks⸗ 
begehren mit der Begründung ablehnte, es ſei 
nicht mit der nötigen Anzahl von Anterſchriften 
verſehen, ſich als wirkungslos erwies. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſtellt heute 
feſt, daß der Wunſch der Sozialdemokraten, die 
Wahlen zum preußiſchen Landtag bis zum Früh⸗ 
jahr nächſten Jahres hinauszuziehen, nicht er⸗ 
füllt werden könne, daß die bürgerlichen Par⸗ 
teien darauf dringen müßten, daß die 
Wahlen zum preußiſchen Landtag ſchon im 
Herbſt 1931 vorgenommen werden und dies 
vor allem mit Rückſicht darauf, daß am 2. Fe⸗ 
bruar 1932 in Genf die große Abrüſtungs⸗ 
konferenz beginnt, die auf keinen Fall 
verſchoben werden dürfe und die nach aller Bor- 
ausſicht berufen ſein werde, das Schickſal Euro⸗ 


pas auf Jahre und Jahrzehnte hinaus 
zu beſtimmen. Dann hanble es ſich bei dieſer 


Konferenz nicht um die Feſtlegung von Heeres⸗ 
ſtärken und dergleichen, ſondern insbeſondere für 
Deutſchland, um Lebensfragen erſten 
Ranges. 


Der volksparteiliche Abgeordnete Dr. Din: hört. 


geldan hatte in einer Rede ſchon betont, daß 
auch die Tributfrage in engſtem Zuſammen⸗ 
hang mit der . zu bringen wäre, und 
r deshalb, wei merifa einen Ent⸗ 
chluß über einen etwaigen Schulden⸗ 
nalia an Europa vor allen Dingen da: 
von abhängig mage, daß dieſes den Schul: 
dennachlaß nicht zu Ausgaben für neue 
Nüſtung benuße. Deutſchland werde auf 
der Abrüſtungskonferenz zum erſten Male 
wieder Gelegenheit haben, in konkreten Ver⸗ 
handlungen 8 mit wem von jei- 
ein 


nen früheren erg uſammengehen 
NN ſei und mit wem neue Fäden dort ange⸗ 
knüpft werden könnten. Die deutſche Außenpoli⸗ 


tik großen Stils könne dort verſucht werden, 
und sage völlig einleuchtend, daß man während 
RE eit nicht in einem Wahlkampf ſtehen 
würde. 


Radau im Berliner Rathaus 


P. R. Berlin, 19. Februar. 

Geſtern kam es im Berliner Rathaus zu gro⸗ 
pen Radauſzenen auf der Tribüne, 
achdem von den Kommuniſten bei einer lä⸗ 
erei zwei Reichsbannerteute in die Preſſetribüne 
Nee ee worden waren, hielt es die Poli⸗ 
zei für angebracht, die Tribüne zu räu⸗ 
Darauf kam es vor dem Rathaus zu einer 


men. 
dortletzung der Prügelſzene und zu einer 
Fenn Leia der der Welt Š= 
annermann Fabiſch ſchwer verlegt wurde 
Der Täter konnte nach längerer Verfolgung feſt⸗ 
genommen werden. Er erwies ſich als der 22- 
jährige Pantel, der nach ſeinen eigenen An⸗ 
aben der nationalſozialiſtiſchen Partei ange⸗ 


Das Budget 


Der Vorſchlag „ Verfaſſungsänderung 


Nationaldemokratiſche Vermutungen 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 19. Februar. 
Die Budgetkommiſſion des Senats pet 
geitern ihre Beratungen 4. ler und eine 
ründliche Ausſprache über den Haus: 
alt des Agrarreformminiſteriums vorgenommen. 
n der heutigen Sitzung wird das Militärbudget 
Auch geſtern hat der Aus⸗ 
ſchuß keinerlei Aenderungen an der vom Sejm 
beſchloſſenen Faſſung des Budgets vorgeſchlagen. 
i Warſchau, 19. Februar. 
Wie die ran Preſſe meldet, iſt zum 
neuen rumäniſchen Geſandten in Warſchau Bil ⸗ 
ciurescu, der geweſene Geſandte in Sofia 


ernannt worden. 
c Warſchau, 19. Februar. 

In einigen Tagen wird der zweiwöchige Ter⸗ 
min ablaufen feit der Einbringung des Ber- 
aſſungsprojektes durch den Regierungs⸗ 
ock im Sejm. Bekanntlich deckt ſich ja der 
egenwärtig vom Regierungsblock eingebrachte 
orſchlag vollkommen mit feinem Pro⸗ 
ekt im früheren Seim. Vermutlich wird 
ih das Sejmplenum dann in der kommenden 

oche mit der Ausarbeitung beſchäftigen 
müſſen. Welche Taktik der Regierungsblock in 
der Verfaſſungsfrage verfolgen wird, iſt gegen⸗ 
wärtig noch nicht ganz klar. Hier und da wird 
behauptet, daß das gegenwärtige Projekt ſozu⸗ 
ſagen nicht das letzte Wort des Re 
le m in der Verfaſſungsfrage darſtellt. 
s ijt auch unklar, ob der Regierungsblod mit 
einer raſchen Erledigung des Verfaſſungs⸗ 
werkes rechnet und er überhaupt eine Be⸗ 
ſchleunigung für das Verfaſſungs⸗ 
werk wünſcht. Beſitzt er doch auch jo die ge- 
ſamte Macht in der Exekutive und 
Legislative und empfindet naturgemäß vom 


eſprochen werden. 


Streben nach Verfaſſungsänderung nicht jo 
dringend, wie etwa während des vorherigen 
Sejm. Andererſeits verhehlt man ſich auch in 
Regierungskreiſen nicht, daß nach reſt⸗Li⸗ 
tow it und der ganzen Haltung des Regierungs- 
blocks während der Budgetdebatte an 
einem Komp miß des Negierungslagers mit 
irgendeiner oppoſitionellen Partei, um die not⸗ 
wendige Zweidrittelmehrheit zu erhalten, zur- 
zeit nicht gedacht werden kann. Es 
werden deshalb hinter den Kuliſſen allerlei tat- 
tiſche Kunſtſtücke erwogen, um auch ohne Zwei⸗ 
drittelmehrheit die Verfaſſung 
durchzubringen. So denkt man eventuell 


tandpunft der Augenblickspolitik geſehen, das 


daran, bei Ausarbeitung der Verfaſſungsreform 


tim Sejm irgendwelche Zugeſtändniſſe zu 


machen und ſie dann im Senat mit der Zwei⸗ 
drit n des Regierungsblocks wieder zu⸗ 
rechtzubügeln. Im Seim würde man dann dieſe 
Senatsänderungen mit Lee lan An 
über die man ja verfügt, beſtätigen laſſen. Au 
dieſe Weiſe glaubt man in gewiſſen Kreiſen des 
Regierungslagers, um die Zweidrittelmehrheit 
herumkommen zu können. Es muß aber 
doch gefragt werden, ob dieſe Rechnung nicht 
irgendwo einen Fehler hat. 
i E Warſchau, 19. Februar. 

Die nationaldemofratiihe „Gazeta Warſzaw⸗ 
ska“ Fei mit Nachdruck von einer bevorſtehen⸗ 
den Aenderung im polniſchen Außen⸗ 
dienſt. Vorläufig feien noch unter den ver- 
ge höheren Funktionären Sarnen im 

ange, um fih gegenſeitig aus dem Sattel zu 
heben. Es hinge in Wirklichkeit aber immer 
davon ab, welcher Oberſt ein Reſſort über⸗ 
nehmen werde. Szumlakowſki werde als Ge- 
rareta entweder nach Wien oder noch wahr: 
cheinlicher nach Reval gehen. Hingegen werde 
der bisherige Geſandte in Reval, Major Li- 
bicki, wiederum die Preſſeabteilung 
des Außenminiſteriums übernehmen, während ihr 
fc l Leiter, Herr . — der 

ch übrigens keine beſondere Stellung zu er⸗ 
ringen gewußt hat —, 2700 Paris fahren ſoll, 
um dort als Berichterſtatter der Polni⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Agentur tätig zu fein. 
pie 19. Februar. 

Geſtern begann hier ein Prozeß gegen zwei 
Warſchauer Polizeifunktionäre, einen 
Wachtmeiſter und einen Agenten, weil ſie unter 
Beihilfe von zwei weiteren Poliziſten zwei 
Häftlinge gemartert haben ſollen, um 
irgendwelche Geſtändniſſe zu erpreſſen. Den Arre⸗ 
ſchnünt wurden die Hände über den Rücken ver- 
chnürt, dann wurden ſie mit ſchweren Stöcken 
20 Minuten lang geſchlagen. Der eine der bei⸗ 
den Unglücklichen erhielt mit irgendeinem ſchar⸗ 
fen Inſtrument noch zwei Hiebe auf den Kopf, 
der andere verſuchte ſich, während er geprügelt 
wurde, ein ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit einer 
Raſierklinge den Bauch aufzuſchlitzen. 

Die beiden Polizeibeamten leugnen jede 
Schuld und behaupten, daß die Arreſtanten 
ſichſelber die Wunden zugefügt haben, 
als ſie bei der Einlieferung der Polizei Wider⸗ 
tand leiſteten. 


Bom alten und neuen 
Polen 


Die Poſener Landesausſtellung von 1929 
hat uns manchen Beſuch aus dem Ausland 
gebracht, im beſonderen an Schriftſtellern 
der verſchiedenſten Art. Mit polniſcher 
Liebenswürdigkeit und Gaſtlichkeit wurden 
dieſe Gäſte, auch wenn ſie aus Deutſchland 
ſtammten, ſo umgeben, daß ihnen vielfach 
keine Möglichkeit blieb, ihre deutſchen 
Landsleute in Polen aufzuſuchen. Eine 
Ausnahme bildete die bekannte Pazifiſtin 
Elga Kern aus den Kreiſen des „Anderen 
Deutſchland“, die hier in Poſen auch einige 
deutſche Herren ſprach, nicht um unſere 
Meinung zu hören, ſondern um uns 
ihre Meinung zu ſagen über 
Land und Leute, Mehrheit und 
Minderheit. Ein Niederſchlag dieſer 
Reiſeeindrücke iſt Elga Kerns Buch „Vom 
alten und neuen Polen“, keine ſachliche 
Darſtellung, ſondern ein künſtleri⸗ 
ſches Bekenntnis, wie die Verfaſſerin 
ſagt. Von dem Vorrecht der Dichter und 
Frauen, perſönlich und unſachlich zu ſchrei⸗ 
ben, macht Elga Kern reichlichen Gebrauch, 
und wir wollen ihr gern alle dichteriſchen 
Freiheiten zubilligen, wenn wir daraus 

etwas lernen können. 8 l 

Ihre ſtärkſte Seite iſt das weibliche 
Einfühlungs vermögen, mit dem 
Elga Kern ſich in polniſche Geſchichte, pol⸗ 
niſche Art und polniſche Zuſtände einlebt. 
Aus der Vergangenheit begeiſtert ſie ſich 
beſonders für Stanislaus Auguſt Ponia⸗ 
to wſk i, den letzten polniſchen König, von 
dem eine Polin mir ſagte, daß er auf 
alle ſchönen Künſte und Genüſſe ſich ver⸗ 
ſtanden habe, nur nicht aufs Regieren. 
Elga Kern ſieht aber tiefer und ſucht bei 
ihm nicht die Schuld an den Teilungen 
Polens, ſondern behauptet, daß er durch 
ſeine Arbeit an der polniſchen Kultur den 
Grund zur geiſtigen Wieder: 
geburt Polens gelegt habe. 

Das neue Polen wird ausführlicher be⸗ 
handelt, wenn auch nicht gerade eingehen⸗ 
der und richtiger. Ein Abſchnitt über die 
„polniſche Wirtſchaft“ meint, daß dieſer Be⸗ 
griff in dem üblichen Sinne „nur der Ver⸗ 
n angehöre“. Heute ift „polniſche 

irtſchaft“ „identiſch mit Ordnung, 
Sauberkeit, untadeliger Organiſation, ift 
außerordentlich nur im Sinne des poſitiv⸗ 
aufbauenden Gerichtetſeins des ganzen pol⸗ 
niſchen Volkes, ſeiner geradezu beiſpielloſen 
. die es durch das in den 
wenigen Jahren ſeiner Selbſtändigkeit Ge⸗ 
wordene bewieſen hat“, jagt Elga Kern. 
Beſonders intereſſant iſt es, wie die Paz i- 
filtin ſich mit der militäriſchen 
Rüſtung Polens abfindet. „Nicht noch 
einmal ſoll Polen an der Schwäche ſeiner 
Streitkräfte zugrunde gehen“, eine Be⸗ 
gründung, die natürlich für alle Staaten 
gilt. Von der Strafrechtspflege 
und dem Strafvollzug heißt es: „Hier iſt 
eine große Linienführung zu erkennen. ein 
Gemeinjam - Fortichrittlich - Europäijches, 
Nichtrückſchauend⸗Egoiſtiſches.“ Dieſe große 
Linie hat auch nach Breſt und Luck geführt 
und damit der ganzen Welt ein anſchau⸗ 
liches Bild nicht bloß von dem Strafvoll⸗ 
zug, ſondern auch von den Unterſuchungs⸗ 
methoden gegeben. 

Aus dem Abſchnitt über die Schule 
mögen ein paar Sätze die neue Sachlichkeit 
belegen: „Jede größere Schule hat ein 
Ordinationszimmer des Schularztes — in 
Mädchenſchulen der Schulärztin —, ein 
zahnärztliches Ambulatorium. Viele 
Anſtalten in den größeren Städten haben 
Schwimmbäder, faſt alle warme und 
kalte Duſchvorrichtungen. Die Turnhallen 
ſind — ſelbſtverſtändlich auch in den „All⸗ 
gemeinen Schulen“ — groß, luftig, ganz 


| 
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modern. Aeberall ſind für die Schüler 
Bibliotheken eingerichtet — ein großer, 
heller, freundlicher, gemütlich eingerichteter 
Raum, in dem die Kinder heimatberechtigt 
ſind. Hier können ſie ihre freien Stunden 
und einſamen Nachmittage verbringen.“ 
„Jedes polniſche Kind, ohne Unterſchied, 
wird ſchulpflichtig.“ Von den 88,5 Prozent 
Analphabeten unter den Frauen auf dem 
Lande in Poleſien ſagt Elga Kern aber 


nichts. Ebenſo wenig davon, daß es 
ſchon etwas Beſonderes iſt, wenn in 
Wolhynien die Deutſchen in die 


Schule gehen, ſo lange der Schnee auf 
den Feldern liegt, daß aber die Ukrainer 
nicht einmal Winterſchule haben. Aber 
auch innerlich ſtellt Ciga Kern die polniſche 
Schule über alle Schulen Europas. 
„Wo anders als hier fände man eine 
Schule, die jo ganz dem Kin de gehört, 
in der ſo ehrfurchtsvoll der reife Menſch 
dem Kinde dient?“ Von der Kirche 
ſchweigt Elga Kern ganz; ſie will nichts 
von ihr wiſſen. Trotzdem ſagt ſie: „Der 
polniſche Prieſter iſt eine einmalige Er⸗ 
ſcheinung, die in keinem europäiſchen Lande 
ſo ganz ihresgleichen hat.“ Vielleicht findet 
Elga Kern von ihrem tiefen Verſtändnis 
für Polen her auch noch einmal eine 


vernünftige ſonſtige politiſche Einſtellung 


zu den üb 
Staaten. 

Nach dieſen Proben werden wir von dem 
Kapitel „Minderheiten“ nicht viel 
erwatten können, dem ganze fünf Sei⸗ 
ten gewidmet ſind. Davon gehören der 
jüdiſchen Minderheit 1% Seiten voll 
freundlicher Anerkennung, die übrigen 
Minderheiten kommen viel ſchlechter weg. 
In ihre Lage hat ſich Elga Kern nicht ſo 
einzufühlen gewußt, wie in die Rechte der 
polniſchen Mehrheit. Als eine Löſung 
des Minderheitenproblems empfiehlt die 
Verfaſſerin den Minderheiten die „Rück⸗ 
wanderung in das Land ihrer Tra⸗ 
ditionen“. Schmerzliche und bedauerliche 
Fehler in der Behandlung der Minder⸗ 
heiten findet Elga Kern „perſtändlich unter 
dem Drucke des drängenden Geſchehens“. 

Der Reſt des Buches handelt von dem 
Weißen Adler zur See und von 
polniſchen Städten. Nach allem 
Vorausgegangenen iſt es ſelbſtverſtändlich, 
daß nicht bloß die polniſchen Namen, ſon⸗ 
dern auch die polniſchen Städte ausſchließ⸗ 
lich in ihrer polniſchen Form angeführt 
werden. Selbſt eine Weichſel gibt es nicht, 
ſondern nur eine Wille. Von einem deut- 
ſchen Anteil in der Entwicklung der pol- 
niſchen Städte und Siedlungen iſt natür⸗ 
lich keine Rede. Selbſt die Geſchichte 
deutſcher Gotik wird zu einer „pol⸗ 
niſchen Nordgotik, die bis ins innerſte 
Weſen von dem ſüdgotiſchen Stile ab⸗ 
weicht“. 

Gerade weil das Buch ſo zum Wider⸗ 
ſpruch herausfordert, lieſt man es gern, 
auch wegen ſeines flüſſigen Stils und der 
guten Ausſtattung mit polniſchen Bildern. 

So bewegt ſich die reichsdeutſche 
Beurteilung Polens in zwei Extre⸗ 
men. Die einen ſchreiben nur von pol⸗ 
niſchem Schmutz, wie ſie ihn etwa an den 
polniſchen Landarbeitern kennen lernen, 
und die anderen übertreiben in der Weiſe 
Elga Kerns. Die Wahrheit wird in der 
Mitte liegen. Das polniſche Volk 
it ſehrernſt zu nehmen. Es iſt 
geſund und aufſtrebend, aber es 
macht augenblicklich noch ſehr viele 
Kinderkrankheiten durch. 


Lic. Dr. Kammel. 


Italien proteſtiert in prag 


Der italieniſche Geſandte in Prag 
hat von jeiner Regierung den Auftrag erhalten, 


rigen europäiſchen 


wegen einer Falſchmeldung des „Pravo 
Lidu“ bei der tſchechoſlowakiſchen Regierung vor- 
ſtellig zu werden. Das ig Blatt hatte die 
Behauptung aufgeſte ch e 


a u t, daß r ken 
Offiziere und Soldaten in der italieniſchen 
Artillerie ausgebildet würden und daß einige von 
ihnen an dem Transozeanflug Italo Balbos teil⸗ 
genommen hätten. ; 

Die „Stefanie Agentur“ berichtet, daß 
Außenminiſter Beneſch den italieniſchen Ge- 
ſandten ermächtigt habe, ſeiner 11 N mitzu⸗ 
teilen. daß er, Beneſch, die kindi 13 en Al: 
bernheiten des tſchechiſchen Blattes 
voll und ganz bedaure. 


Franzoͤſiſche Aufgabe 
Paris, 19. Februar. (R.) Ueber die Aufgaben 
der franzöſiſchen Finanzpolitik ſprach geſtern der 
Generaldirektor der Reparationsbank Queſnay. 
Er erklärte in einem Vortrag in Paris, daß 
Frankreich als das kapitalſtärkſte Land bei der 


heutigen Not Europas die ſchwerſte Pflicht 
habe. Durch eine intelligente Politit 
der Zuſammenarbeit und durch weitherzi⸗ 
ges Verſtändnis der internationalen 


Notwend igkeiten wi Frankreich heute 
an erſter Stelle dazu beitragen, die Ord⸗ 
nung und die Zipiliſation in Europa 
zu ſchützen. Es ſei ſicher, ſo ſchloß a, dak 
Frankreich angeſichts feiner flüſſigen Mittel jeine 
Pflichten erfüllen würde. 


` 9 in zwei Richtungen, 
po 


> Pojener Tageblatt < 
Geheimnisvolle Pläne 


Snowdens Sparprogramm 


Die Gehälter und Unterſtützungen 


Snowden hat geſtern auf einer Fraktions⸗ 
ſizung der Labour⸗Partei fein Geheimnis frand- 
haft gehütet, das er in der ſenſationellen Rede 
der vorigen Woche angedeutet hatte. Er hat ledig⸗ 
lich ſeinen Parteigenoſſen erklärt, daß er alles 
aufrechterhalte, was er in ſeiner Rede geſagt 
tte. Geſpart müſſe werden, denn das 
efizit von einer Milliarde Mark ſei nicht ab⸗ 
8 Neue Steuern wolle er aber vermei⸗ 
en. Alſo müßten eben Opfer gebracht werden. 
Ueber die Art dieſer Opfer hat er im einzelnen 
ſich jedoch geweigert, Mitteilungen zu machen. 
Auch hat er ih geweigert, die Verſicherung ab⸗ 
ben, daß die Arbeitsloſenunter⸗ 
gung in der bisherigen Höhe 
9 Perſonenausmaß weit 
würde. 


und in dem 
er gezahlt 


Es ijt die Vermutung aufgetaucht, daß Snow⸗ 
den die Ausdehnung der Verſicherung auf höher 
bezahlte Arbeiter und 2 7 f plant, um ſie 
auf eine breitere Grundlage zu ſtellen. Die 
Kürzung der perſönlichen Ausgaben im Etat er⸗ 
folgt automatiſch dadurch. daß der Teuerungs⸗ 


zuſchlag, der in England auf die Friedensgehälter 
gezahlt wird ſich mit dem Lebenshaltungsinder 
verändert. Dieſer aber iſt ſoeben um drei Punkte 
geſunken. 

Um etwa 5 Prozent dürften ſich daher die Be⸗ 
amtengehälter ermäßigen. 

an der Parteiverſammlung wurde der Antrag 
geſtellt, daß aus dem Parteiausſchuß heraus Alter⸗ 
nativvorſchläge vorgelegt würden, bevor ſich die 
Partei auf die Pläne Snowdens fejtlege. Snow⸗ 
den ſtimmte dem Vorſchlag zu, ohne ſich irgendwie 
zu binden. Es beſteht kein Zweifel, daß Snowden 
auf ſeinen Vorſchlägen beſtehen wird. 

aden iſt, daß die Baiſſe in engliſchen Regie⸗ 
rungsanleihen, die auf die Snowden⸗Rede ein⸗ 
ſetzte, geſtern zum Stillſtand gekommen iſt. Die 
City hat ſich ſehr ſchnell wieder beruhigt, und man 
glaubt, daß die Abgaben beſonders auf aus⸗ 
ländiſche Rechnung erfolgt ſeien. An eine 
Zwangskoverſion träubt ſich die City zu glauben, 
und fie ift der nlicht, daß Snowden in dieſem 
Winter zweimal den günſtigen Augenblick zu einer 
freiwilligen Konverſion verpaßt hätte. 


Raubmord oder politiſches Verbrechen? 


der Mord bei Köntgental 


Die Offentlichkeit in Deutſchland iſt erregt 


P. R. Berlin, 18. Februar. 


Die neueſte Mordtat in Röntgental, die 
den Tod des Malermeiſters Arlt forderte und 


bei der der er Pohlemann ſchwer ver⸗ 
letzt wurde, 0 diigi die geſamte Oeſſentlichteft 
Deutſchlands. e Tat ſtellt ſich heute noch ſo 


rätſelhaft dar, daß die Kriminalpolizei nicht ein⸗ 
mal die Taler wagt, ob es ſich um eine 
politiſche Tat oder einen gewöhnlichen Raubmord 
handelt. Die Tat wurde etwa gegen 10 Uhr 
abends begangen. Ein Gewerkſchaftsangeſtellter 
war am Nachmittag beerdigt worden, und einige 
der an der Trauerfeier Beteiligten hatten ſich 
nach ihrer Rückkehr vom Friedhof in das Lokal 
„Edelweiß“ begeben. Gerade als ſie heimlehren 
wollten, fielen plötzlich von der Straße her ſechs 
Schüſſe, die das verhangene Fenſter durchbohrten, 
Arlt in den Kopf, Pohlemann in den Mund un 
noch einen dritten, den Oberpoſtſchaffner Schwebke, 
in den Arm trafen. Der unbekannte Schütze 
konnte in der Dunkelheit entkommen, um je . 
als niemand in der erſten Panik daran dachle, 
ihn zu verfolgen. 

Nach den von der Kriminalpolizei angeſtellten 
Ermittlungen hat der Täter etwa 20 Meter vor 
dem Lokal „Edelweiß“ geſtanden. Von den jehs 
von ihm abgegebenen üſſen durchſchlugen vier 
die große Scheibe. Vom Täter fehlt bisher noch 

ede Spur. Die Schüſſe ſind, wie die aufge⸗ 
undenen Patronenhülſen beweiſen, aus einem 

rmeerevolver 08, Kaliber 9 Millimeter, abge- 
geben worden. Mehrere Zeugen haben ſich ei 
der Polizei gemeldet, die einen Mann gejehen 
haben wollen, der in gebückter Stellung die 
Schüſſe in das Lokal hineinfeuerte. Dieſer Mann 
wird von ihnen als etwa 1.80 Meter groß be⸗ 
ſchrieben, er hat Ballonmütze, kurze Holen und 
Gamaſchen getragen. Er jei, nachdem er die 
Schüſſe PER ande hat, in größter Eile ern 
Nach weiteren Ausſagen richtet fih der Verdacht 
auch auf zwei Radfahrer, die die Chauſſee 
entlang gefahren kamen, vor dem Lokal „Edel⸗ 
weiß“ abſtiegen, in die Gaſträume hineinlugten 
und dann weiterfuhren. Nach Anſicht der Polizei 
ea die beiden Radfahrer ſicher zur Tat in 
rgendeiner Beziehung. Trotzdem erl einen ihr 
die Angaben der Zeugen nicht zuverläſſig genug, 
da die Täter von ihnen mindeſtens in einer Ent⸗ 
fernung von vierzig Metern gelehen werden 
konnten und bei der herrſchenden Dunkelheit leicht 
Täuſchungen vorgekommen ſein können. 
Die Ermittlungen der Polizei bewegen ſich 
ew e nach der 
itiſchen wie nach der unpolitiſchen Seite hin. 
Die Vermutung, daß es ſich um einen politi⸗ 
E Mord handele, wird dadurch wachgerufen, 
aß es ſich bei allen drei Angeſchoſſenen un ous⸗ 
geſprochene Republikaner, die der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei nicht ſernſtanden, handelte. 

Das Reſtaurant „Edelweiß“ war früher ein 
Verſammlungslokal der Nationalſozialiſten. Nach 
der ſchweren Schießerei, die in Röntgental vor 
mehreren Monaten ſtattfand, hatte jed der 
Wirt den Stena e das Betreten ſeines 
Lokals verboten. Aus dieſer Tatſache zieht die 
mit den Nationalſozialiſten ſympathiſterende 
Preſſe die Folgerung, daß die Täter Kom⸗ 
muniſten geweſen ſein müſſen, die nicht 
wußten, daß das Reſtaurant von National⸗ 
ſozialiſten nicht mehr beſucht wird. Dieſer aus 
nationalſozialiſtiſchen Kreijen ſtammende Ber- 
mutung über die Mordurſachen macht den Fall 
nicht weniger myſteriös. 


Unanjgeklärt 
P. R. Berlin, 19. Februar. 


Die Bluttat im Röntgental iſt noch nicht 
aufgeklärt. Die Ermittlungen der Kriminal⸗ 
polizei ſind bisher erfolglos geblieben. Die 
Be Keine der Zeugen, von dem Mann, der ans 
geblich die Schüſſe abgegeben haben ſoll, war ſo 
unbeſtimmt, daß es nicht gelingen konnte, den 
Verbrecher zu ermitteln. Die Kriminalbehörden 
haben geſtern in vielen Wohnungen Waffen⸗ 
revijionen vorgenommen. Man verſucht 
ferner die beiden Männer feſtzuſtellen, die zur 
Zeit der Tat a unbeleuchteten Fahrrädern an 
dem Lokal vorbeifuhren und hineinlugten. 


mer 


der Kampf mit dem Krebs 


P. R. Berlin, 18. Februar. 

Der Wiener Profeſſor Dr. E. Freund hat 
eine bedeutende Entdeckung über die Diagnoſe 
des Krebſes gemacht, die der Krebsforſchung 
eine neue Heilmethode eröffnet. Es iſt ihm eine 
Entdeckung gelungen, die die Hautprobe auf 
Krebs möglich macht. Von dem Profeſſor 
. und ſeiner Mitarbeiterin Frau Dr. 
aminer, die zuſammen die Entdeckung ge⸗ 
macht haben, wurde Krebskranken und Krebs⸗ 
freien zugleich in die Haut des Oberarmes die 
von Freund und Kaminer entdeckte kriſtalliſierte 
Krebsfettſäure in ganz kleinen Mengen einge⸗ 
ei Menſchen, die im Körper irgendeine 


ſpritzt 
d Rre sgeſchwulſt haben, zeigt fih, wie das Experi⸗ 


ment erwies, am erjten oder zweiten Tage der 
Einſtichſtelle ein linſen⸗ bis erbſengroßes hartes 
liertes Knötchen, das bald verſchwindet, aber 
ſicheres Zeichen bei Krebskrankheit ijt, da es 
bei krebsfreien Menſchen nicht auftritt. Freund 
und Kaminer ſtellten feſt, daß das Blut Geſunder 


die Fähigkeit hat, Krebszellen zu zerſtören, wäh⸗ 
rend im Blut der Kranken ſich ein Stoff befindet, 
der die Krebszellen erhält. Dieſen Stoff konnten 
Freund und Kaminer als die Krebsfettſäure 
chemiſch erfaſſen. 

Sollten die Nachrichten über die Entdeckung der 
beiden Wiener Gelehrten in allen Einzelheiten 
den Tatſachen entſprechen, ſo wären der 
Heilung des Krebſes ganz neue Wege ge⸗ 
wieſen, die von außerordentlicher Bedeu⸗ 
tung für die heutige Medizin ſein würden 

P. R. Berlin, 18. Februar. 

Oberſtleutnant a. D. Graebe, der deutſche 
Sejmabgeordnete, ſprach Dienstag abend in der 
Berliner Univerſität in der Reihe der Polen- 
vorträge über die Parteien des Sejms. 


FI 


dr. Wirth über die polifi- 
ihe Lage in Deulſchland 


Paris, 19. Februar. (R.) RNeichsinnenminiſter 
Dr. Wirth äußerte fih gegenüber dem Berliner 
Mitarbeiter des „Oeuvre“ über den Auszug der 
nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten aus dem 
Reichstag. Die Hitler⸗Anhänger hätten feierlich 
auf jede ungeſetzliche Handlung vers 
zichtet. Sie wüßten, daß fie, wenn fie ſich aufs 
neue außerhalb der Geſetze ſtellen würden, das 
ſofortige Verbot hervorrufen würden. 
Die Lage habe ſich geklärt. Die Regierung 
Brünings, geſtützt auf die Mittelpar⸗ 
teien und in immer ſtärkerem Maße auch durch 
das Vertrauen der Allgemeinheit ſei 
der Felſen, an dem die Nationalſozialiſriſche Woge 
Fase en werde. Die Haltung der Go; $ demo- 

raten habe den Hitler⸗Anhängern die größte Ent⸗ 
täuſchung gebracht. Er, Wirth, könne gar nicht 
genug die hochherzige ſtaatsmänniſche Geſinnung 
anerkennen, die die Führer der ſozialdemokratiſchen 
Partei bewieſen hätten, indem ſie auf gewiſſe Pro⸗ 
rammpunkte verzichtet oder, beſſer gejagt, deren 
Buchführung zu Gunſten des größeren Intereſſes 
des Landes aufgeſchoben hätten. 


Í 


Internationale Muto- 
mobilausitellung in Berlin 


Berlin, 19. Februar. (R.) Die große Berliner 
Automobilausſtellung, die nach zweijähriger 
Pauſe in der Ausſtellungsſtadt am Kaiſerdamm 
veranſtaltet wird, iſt heute vormittag 10 Uhr ohne 
irgendwelche Feierlichkeiten für den allgemeinen 
Beſuch geöffnet worden. Die Schau, die den 
Namen „Internationale Automobil: 
ausſtellung Berlin 1931“ führt, bietet 
einen umfaſſenden Ueberblick über den Stand der 
deutſchen und ausländiſchen Automobiltechnik. Sie 
. vor aient eignet, jenen Beju z 2 zu 

rje n, 2 e e mie m nur 
Hervortugendes teiſtel, fee in den letzten Jah⸗ 
ren bahnbrechende Neuarbeit auf den 
verſchiedenſten Gebieten vollbringen konnte. 


Attentat auf einen 
Rembrandt 


Verſuchter Diebſtahl 


Unter den Beſuchern des Amſterdamer 
Reichgmuſeums entſtand geſtern in den erſten 
Nachmittagsſtunden große — 2 ung, als man 
vernahm, daß ein Muſeumsbeſucher den Verſuch 
unternommen haben foll, Rembrandts bekanntes 
Werk, Anatomiſche Anterrichtsſtunde“ 
zu ſtehlen. Das Gerücht beſtätigte ſich bald inſofern, 
als ein 32jähriger Mann in I 
Rembrandt⸗Saal des Mufeums von einem Wär- 
ter bei einem Anſchlag auf das genannte Gemälde 
betroffen wurde. Mit einem ſcharfen Beil hatte 
er ihm bereits fünf große Schnitte bei⸗ 
gebracht, als er an der Fortſetzung feines Zer- 
rörungswerkes durch den Wärter und mehrere 
leinet von ihm herbeigerufene Kollegen gehindert 
wurde. i 
u feinem ſenſationellen Vorgehen gegen Rem: 


Der Täter, der bisher über die Gründe 


rbeiterkleidung im 


Diebſtahl bezweckt hat, wurde der Polizei 
übergeben. Das Gemälde weiſt ſtarke Bes 
ſchädigungen auf. j; 


Auch die Bilder haben ihre Schickſale und über 
dem jetzt durch Beilhiebe zerſtörten Werk Nem- 
brandts ſcheint ein beſonderer Unſtern zu 
ſtehen. Denn dieſes Bild aus der reifſten Zeit des 
Künſtlers, dieſe ſogenannte „Anatomie des Dr. 
Deymann“ — die übrigens nicht mit dem bekann⸗ 
ten Jugendwerk Rembrandts im Haag, mit der 
„Anatomie des Dr. Tulp“, verwechſelt werden 
darf — hat jhon einmal unter einer Feuerbrunſt 
ſchwer gelitten. Nur aus zeichneriſchen Entwürfen 
von des Meiſters Hand vermag man ſich t. 
haupt ein vollſtändiges Bild von dem ur⸗ 
ſprünglichen Geſamtplan zu machen. 
Das Gemälde iſt im kompoſitoriſchen Aufbau dem 
tene ähnlich, nur in der arei ebun 
chloſſener und verhaltener. — Bei m en 
Stand der heutigen Reſtaurationstechnik darf 
man wohl hoffen, daß die neuen durch Beilhiebe 
entſtandenen Beſchädigungen des Bildes doch jo 
weit ausgebeſſert werden können, daß die ſtarte 
Wirkung, die von dieſem reifen Werk Rembrandts 


randts große Schöpfung jegliche Auskunft ver⸗ trotz der Brandſchäden noch immer ausging, nicht 
weigerte, der aber augenſcheinlich keinen weientli beeinträchtigt wird. 


} b Ein Rembrandt⸗Ge 


mälde zerſtört. 


„Die Anatomie des Dr. Deyman“, 
ein Gemälde⸗Fragment des großen niederländiſchen Meiſters Rembrandt van Rijn, das un 


Amſterdamer 
beſchädigt wurde. 


eichsmuſeum vermutlich von einem 
Das Bild beſitzt einen Wert von etwa 250 000 G 


eiſteskranken durch mehrere zn ſchwer 
ulden. Der Konſervator des 


Reichsmuſeums hofft, das koſtbare Bild noch reſtaurieren zu können. 


En 


* 


erſcheinen des Herrn Taſz die 


Dofener 
Tageblatt 


DUM 
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Ein Aſchermitlwoch⸗Budget 


Sparſamkeit iſt Trumpf. — Klaſſifizierung der Budgets. — Legalität und Zweckmäßig⸗ 
keit. — Magiſtrat als Oberkontrolleur. — Die Oper ein Gaſtſpieltheater. — Das tra⸗ 
ditionelle Steuerkurioſum. — Rede des Superintendenten Rhode, — Wird Herr 
Kalamajfti beſtätigt? l 
jr. Pofen, 19. Februar. 
Seltſamerweiſe fiel die diesjährige Haushalts- 


ſitzung des Stadtparlaments auf den Aſcher⸗ 
mittwoch, ein Umſtand, der verſchiedenen Red⸗ 


Aus Stadt 


AAAA NAAALAALA NAAALAALA ALAAN 


Das Arbeitsloſenproblem werde auch in dieſem 
Jahre nicht gelöſt werden, 

aber bei der Bekämpfung re Not müßten ſich 
weiße ch ve ah a it g wer => 
nern Veranlaſſung gab, Anſpielungen auf den müſſe aufrichtig die Tatſache der Arbeitslofigteit 
Coatattr des Dabyel zu maon. Sn 10 Stouns erden werben, ober man deer. San 
gen, 5 mit intenſiver Arbeit angefüllt waren, allgemeine Verwaltung, die nun eine nicht un⸗ 
hat der Finanz⸗Haushaltsausſchuß feiner vor- beträchtliche Budgetverminderung erfuhr, iit von 
nehmſten Pflicht genügt. ſo daß die Stadtver⸗ ihm ſeit Jahren immer wieder als zu teuer hin⸗ 
ordnetenverſammlung den Voranſchlag vor |geitellt worden. Endlich werde die Straßenbahn 
der geſetzten Friſt erledigen konnte. Die Form, in ſtädtiſche Regie genommen werden, ſo daß die 
in der das geſchah, war recht würdig zu nennen — 8 1 sa daß De die Wünſche 155 Be: 

Stadio. Wybieraljki gab als Bericht⸗ völkerung mehr reſpektiert würden, als bei der 


5 ch emeinen 1 über den 8 des 
aushaltsvoranſchlag, worau rof. a cz ⸗ : k- fi 2111 
dae von den Nationaldemokraten ee wa I 2 CINE. ANGETAN. So 
raldebatte eröffnete. Der Redner, der von jeher D * 55 ad .n zu erwarten. 
durch feine Stimmungsmalerei die Zuhörer in | ir. une ung würde dann Tor und Tür weit 
ſeinen Bann zu ziehen wußte, führte eine Art geöffnet ſein. 5 
5 der bisherigen Haushaltsvoran⸗] Erſt müſſe man daran denken, den Mieter 
ſchläge durch. Nach dem Kriege gab es zunächſt jog. überhaupt zahlungsfähiger zu machen. 
„wilde“ Budgets; dann kamen die aufgeſchäumten Im Rahmen einer gkurzen Beleuchtung der 
Devalvationsbudgets, die wie Gummi dehnbar Opernverhältniſſe — 9 i der Redner u. a. auch 
waren; es folgten die ſchon auf den Zloty ge- in etwas ſarkaſtiſcher Weiſe der früheren Finanz⸗ 
ſtützten Budgets, die nun von einem „traurigen wirtſchaft des Herrn Czapelſti, der bekanntlich 
Budget abgelöſt worden find, mit einem gewiſſen nach Lemberg gegangen ift. 
Bupharatter, womit vielleicht auf die in der Aue, Nach Ausführungen des gegen das Budget 
te ungegeit et 3 angeſpielt ſſtimmenden Sozialiſten Kowalewjti, der 2 
e sum obere au) Bi lite refrg, da Online 
—— gy = aeae e die Arb 775 und die Arbeitsloſigkeit einging und mit dem 
f leit Laitteten mi. ei Aden Seide, Appell an den Steuerdezernenten ſchloß, bei der 
ofigfeit Iaitteten wie ein Alpdruck auf der Stadt: Eintreibung der Wohnungsſteuern md lichſt 
verwaltung. Was das Spitalweſen betrifft, ſo ſei milde zu verfahren, ſprach Dr Macho wf 4 von 
. — eee e er der Sanierungspartei. Er will das Budget nicht 
a f 4 als „traurig“, jondern als „unfröhlich“ bezeich⸗ 
kommunalen Geiesgebung enthaltenen Wider: net willen, Beal natürlich a aat 


ſpruch, der darin beſtehs, daß das betreffende ; : 40 
83 eine ledigliche 1 der e an die fentliche © 


Legalität der Haushaltsvoranſchläge vorſehe, em Geim erinnert wurde. Für Di 
während in den ee ee pa ſundheit fei im Stadthaushalt eine Summe vor- 
der zu beſtätigenden Zweckmäßigkeit des eſehen, die ein ideales Sanitätsſyſtem gewähr⸗ 
Budgets die $ A A ne en Begriff der leiſten könne. Drei Stadtärzte, die obendrein 
Selbſtverwaltung u erſpreche. mit bürokratiſcher Arbeit überlaſtet ſeien, wären 


à | á entſchieden zu wenig. Man folle doch bedenken 
Prof. Paczkowſti ſtreifte die neuen Melde⸗ * n g x 
Sache Bag Do wos Banskeltiee pam daß Krakau 9—11 und Warſchau über 20 Stadt: 


1 ärzte aufzuweiſen habe. Der Kampf gegen die 
Kontrolleur ſeiner Mieter eingeſetzt werde, ; P i ; $ 
während er jeinerjeits im Magiſtrat eine Ich gar mn Stalelt ene bun al nicht 
Art Oberkontrolleur habe. immer blindlings Glauben ſchenken, da nicht alle 
Zur Beſſerung des gegenſeitigen Verhältniſſes Kranken erfaßt würden. Das Hotel „Po⸗ 
könne das nicht beitragen. lonia“ beſitze, wie der Redner wiederholte, eine 
Ueber das Sig der Oper erfuhr man, daß um 100 Prozent größere Eignung für ein Kran- 
weder eine Schließung, noch eine rpachtung kenhaus als das alte Kran ggmu in der Schul⸗ 
in Frage kommt, jondern ein drittes Mittel zur ſtraße. Ferner jagte er, daß der Magiſtrat ein 
Behebung des von Jahr zu Jahr fteigenden Defi- ſchlechter Wohnungsbaumeiſter jei. Es müſſe hier 
zits gefunden wurde: man eihräntt den Spiel⸗ ein humaneres Verhältnis der Kommune zu 
plan auf 8 Monate, indem in 4 Sommer⸗ ihren Mietern Pla greifen. Seine Partei 
monaten Ferien gemacht werden. Man denkt werde ſich an der Abſtimmung nicht beteiligen, 
dem Theater eine Art Gaſtſpielcharakter zu ver⸗ da man auf der Gegenſeite für eine gedeihlichere 
leihen, in der Annahme, daß dies die Zugkraft Kommiſſionsarbeit nicht das rechte Verſtändnis 
vermehren werde. Würde man eine Schließung gezeigt habe. 
der Oper verkünden, dann würde das die Be Zum Schluß der Generaldebatte hielt der 
völkerung ſtart deprimieren. Nach Ablauf der deutſche Vertreter, Superintendent Rhode, eine 
Kadenz der jetzigen Stadtverordnetenverſamm⸗ mit aufrichti B Hall auf d 
lung werde man ihr auf den Grabſtein ſchrei⸗ ene eee nenen 
ben, daß fie der Sparſamkeit gehuldigt habe. Der Redner hebt die Sparſamkeit ſowohl des 
Es ſei eine phyſiſche und geiltige Anftrengung Magiſtrats als des Finanzausſchuſſes hervor. Im 
geweſen, den Karneval im Rathaus . Vergleich mit anderen Städten ſteht Poſen 
und gerade die Faſtnacht den entſcheidenden Be⸗ immerhin noch günſtig da, trotz aller wirtſchaft⸗ 
ſchlüſſen zu widmen. lichen Schwierigkeiten. Die Verwaltung iſt recht⸗ 
Es kam dann als Be > der vereinigten ſchaffen und ehrlich, was ja heut leider als Aus- 
Gage Demokratie und Nat. Arbeiterpartei nahmefall bezeichnet werden muß. Die Schwie⸗ 
(Rechte) Stadtv. Jakubowicz zum Wort, der rigkeiten finanzieller Art infolge verſchiedener 


eine entſprechende Erklärung verlas, die in der Luxusbauten der letzten Jahre werden fih er 
Die Jab e Moment im Auge hatte. in einem 10 0 Zeitraum überwinden allen. 
ie 3a er Ar 


eitslojen beträgt gegenwärtig Trotz der Pfli t zur Sparſamkeit darf die ſoziale 
9000. 1 ‘ $ ürſorge und die Aufgabe der Verbeſſerung un- 

Dr. Start (Nat. Arbeiterpartei — Linke) feres Krankenhausweſens nicht vernachläſſigt 
wußte wieder, trotz allen Ernſtes der Lage, feine werden. Nur ſcheinbar find das unproduktive 
beliebten Humoreinlagen zu verabrei en. Er Ausgaben, in der Tat heben fie den hlſtand 
erzählte auch das traditionelle Steuerkurioſum, und die Ergiebigkeit der Arbeit unſerer Bevölke⸗ 
das ihn ſelbſt betraf. Man hatte ihn nämlich rung, jo daß mittelbar auch die Stadtkaſſe davon 
als Arzt mit der Umſatzſteuer bedacht, offenbar Vorteil haben wird durch Steuererhöhung. Red- 
wohl deshalb, weil er die Patienten beim Unter⸗ ner iſt nicht ſo peſſimiſtiſch wie Dr. Stark, der 
juchen nach allen Richtungen „umjege“ Später nicht wer offt, den Bau eines neuen ſtädtiſchen 
letzt . daß er inzwiſchen einen Mahnzettel Krankenhauſes zu erleben, Die gegenwärtigen 
erhielt, der 


r ] ollzieher gekommen und habe ihm Krankenhausverhältniſſe könnten erheblich ver- 
einfach ein Sopha gepfändet, weil er mit Ver⸗ beſſert werden, wenn die Krankenhäuſer ſicherer 
ſchulden der Steuerbehörde zu wenig gezahlt auf ihre rg a rechnen könnten. Der Magi- 


hätte. i 25 ſtrat möge auf den größten Kunden der Kranten- 

n feinen weiteren Ausführungen wies der häuſer, das ijt die Krankenkaſſe, Einfluß aus⸗ 
Redner darauf hin, daß man Poſen an üben, daß ſie ihre Pfleggelder bezahle; denn 
habe größer machen wollen, als es die natür eine Klage gegen fie ijt zwecklos, weil es doch 
lichen Vorausſetzungen erlaubt hätten. Dem an⸗ nicht zur Vollſtreckung des Urteils kommt. Auch 
genehmen Traum fei aber ein peinliches Er⸗ den Aufgaben in bezug auf Kultur und Kunſt 
wachen getot Man lebe jetzt in einer Zeit der könne fih die Stadt nicht entziehen, nicht nur 
Auseinanderſetzung zwiſchen Arbeit und Kapi⸗ aus Ehrgeiz, wie der erite Etatsredner verlangte, 
tal, ohne den Ausgang dieſes Kampfes abjehen ſondern auch aus Pflichtgefühl. Die Stadtver⸗ 
zu können. waltung müſſe darauf achten, daß ihr Verhältnis 
zu den Einwohnern möglichſt gut ſei. Der Bür⸗ 


r 2 ger dürfe in dem ſtädtiſchen Beamten nicht feinen 
Kleine Poſener Chronik Bier Ichen, m — ürforger. Die 
2 . 2 P, neue Verordnung er das Meldeweſen, die 
gere Bae un au)" are, Are . re 
A fr r 44 > Bi D nn s 
öffentlicht im „ABE“ folgende Warnung: „Wir gen, die e der Stadt — -aig pris 


erfahren, daß der frühere Inkaſſent unſeres Ver: 
bandes, Karol Taſz, widerrechtlich weiter Ber 
träge für Zwecke des „Rozwój“ und „Szabes⸗ 
kurjer“ ſammelt. Wir bitten, beim ieder⸗ 
Polizei zu benach⸗ 


vaten Unternehmern — das alles bringe Ver⸗ 
bitterung unter den Bürgern hervor in ihrem 
Verhältnis zur Stadt. Redner wünſcht der 
Stadt, daß fie nach dem heutigen Aſchermittwoch⸗ 
richtigen“ budget nach langen Faſtenjahren endlich zu einem 
gen. le $ fröhlichen Diterbudget tommen möge. Das werde 
„ Aufgeklärter Einbruch. Kürzlich wurde in den aber nicht von allein tommen, ſondern nur durch 
Bazar Górna Wilda 73 eingebrochen. Der hie e ee ſparſame, den anderen vorbild⸗ 
figen 5 — gelang es, die Täter zu ermitteln. liche Arbeit und Ausdauer. Die Bürgerſchaft 
Die geſtohlenen Waren verkauften die Einbrecher mühe erwarten, daß ihr materieller und geiſtiger 
einer gewiſſen Staniſlawa Cyniak. Wohlſtand gefördert werde, ohne Rückſicht auf 
Vorſicht vor Taſchendieben. Auf der Straßen- politiſche Ueberzeugung, geſellſchaſtliche Schicht. 
bahnlinie 1 wurde einem K. Kaczynſki aus Lodz | religiöſe Ueberzeugung oder nationale Zugehörig⸗ 
der Perſonalausweis und 200 Zkotn geſtohlen. | teit. Redner wird für das Budget ſtimmen. 


mel, Wladislaus 


Ur. 41 


Freitag, den 
20. Februar 1937 


und Sand 


Auna EAA AOAOINA TAATAAN aai 


wurden um 200 000 Zkoty herabgeſetzt, während 
ka die Wohnungsſteuer eine Erhöhung um 

000 Zfoty erfuhr. 

Die Haushaltsdebatten Hatten das Ergebnis, 
daß die Verwaltungseinahmen auf 6195261 
Zloty, die Ueberſchüſſe aus den Kommunalunter⸗ 
nehmen auf 4557770 Zloty, die Einnahmen aus 
den Steuern auf 12 832 000 Zkoty feſtgelegt wur⸗ 
den, ſo daß ſich die ordentlichen Einnahmen auf 
23 585 031 3 X belaufen. 

Das Budget, das um etwa 9 Millionen niedri- 
ger iſt als das vorjährige, wurde en bloc mit 
verſchiedenen 5 üſſen angenommen, die 


Es folgte nun die Erledigung der einzelnen 
Teilbudgets, die ſich faſt pine jede Ausſprache 
vollzog. Bei der Poſition „Kultus“ trat Stadtv. 
Sobolewſki für energiſchere Bekämpfung der 
jog. „fliegenden Schulklaſſen“ ein. Das auge 
der ſozialen Gürforge wurde von Frau Dr. 
Großman als irreal bezeichnet. Bei der Poſi⸗ 
tion „Krankenhaus“ kritiſterte Stadtv. K ow a= 
lewjfi den Uebelitand, daß in den Ambula⸗ 
torien der Aerzte Karwowſki und Nowakowſti 
die Patienten von Aſſiſtenten behandelt würden, 
während doch die Aerzte ſelbſt dafür bezahlt 
würden. Zur Poſition „Naramowice“ äußerte 
Stadtv. Kowalewſti feine Verwunderung darüber, 
daß der Verwalter des Gutes ein Gehalt beziehe, 
das größer ſei, als das eines Magiſtratsmit⸗ 


in der Richtung verlaufen, daß im Jahre 1931/32 
lag zur ſtaatlichen Boden⸗ 


ein 100prozentiger Zuf 
uſchlag zur ſtaatlichen 


ſteuer, ein 20prozentiger 


glieds. Grundſtücksſteuer und im Jahre 1932 ein 50pro⸗ 
Der der . vorgelegte und be⸗ zentiger Rue zu den ſtaatlichen Gebühren 
ſtätigte Haushaltsvoranſchlag für das Jahr für pirituoſenpatente erhoben werden ſollen. 


1931/32 beläuft ſich auf die Geſamtſumme von 
50 736 383 Zloty. Der Finanzausſchuß ſtrebte bei 
ſeinen Haushaltsberatungen danach, die Verwal⸗ 
tungsausgaben herabzuſetzen. Aus den dabei er⸗ 
zielten Erſparniſſen wurde das Budget der ſo⸗ 
Ay Fürſorge und des Schulweſens konſtruiert, 
ie man ſich wegen den erwarteten ſchwierigen 
Erörterungen zum Schluß aufbewahrt hatte. In 
den W Ausgaben wurde eine neue 
Poſition für die Einrichtung einer Turnhalle in 
der Handelsſchule in Höhe von 45 000 Zkoty ein- 
geſtellt. Aus den Kommunalunternehmen wurde 
in dieſem Jahre das Budget der Bank Miaſta 
Poznania und der Pfandleihanſtalt herausgenom⸗ 
men und ein gemeinſames Budget geſchaffen, das 7 
keine Aenderungen erfuhr. In den vom Magi⸗ Nach Erledigung dieſer Preſtige⸗Angelegenheit 
ſtrat veranſchlagten Einnahmen nahm der Aus⸗ lud der Verſammlungsleiter Hedinger zu dem 
ſchuß u. a. folgende Aenderungen vor: Die Eine traditionellen Abendeſſen ein, das bis Mitter- 
nahmen aus den Zuſchlägen zur Gewerbeſteuer ‚naht Faſtencharakter tragen mußte. 


Mildes Urteil wegen Landfriedensbruchs 


Drei ſtreitende Ludwikowoer Arbeiter erhalten je drei monate Gefängnis 
die übrigen Angeklagten werden freigeſprochen 


Als die hinzugerufene Polizei erſchien, 
wurde ſie mit Ziegelſteinen bombardiert. 

Nach einigen Revolverſchüſſen ſeitens der Poli- 
zei gingen die Angreifer auseinander. 

Bei der heutigen Verhandlung bejtreiien die 
Angeklagten, an den Auftritten teilgenommen zu 
haben. Die Beweisaufnahme ergab jedoch ein⸗ 
um belaſtende Momente für die 7 erſtgenannten 

ngellagten. 2 

Als Haupträdelsführer li 
Michael Pitat genannt. Nach abgeſchloſſener Be- 
weisaufnahme ergriff der Staatsanwalt das 
Wort; die Angreifer hätten doch tatſächlich die 
Polizei und die dort Beſchäftigten mit Ziegel⸗ 
ſteinen beworfen und ſich zuvor zuſammengerottet, 

um einen Angriff auf die Fabrit auszuführen. 

Der Staatsanwalt beantragte gegen die Ange- 
klagten je 8 Monate Gefängnis. 

Der Verteidiger bittet in ſeiner Verteidigungs⸗ 
rede um Freiſprechung der Angeklagten. 

Nach längerer Beratung verurteilte das Ge⸗ 
einer Verſammlung ca. 150 Arbeiter zur Fabrik, richt die erſten 7 Angeklagten zu einer Gefängnis- 
um unter Hurrarufen auf den Streik zu etwa |jtrafe von 3 Monaten mit jähriger Bewährungs⸗ 
30 Mann in das Innere der Fabrik einzudringen friſt, die übrigen Angeklagten wurden auf Koſtey 
und die dort Arbeitenden zu verprügeln. der Staatskaſſe freigeſprochen. 


Nachdem der Stadtpräſident Ratajjti im 
Namen des Magiſtrats für die kluge und hin⸗ 
gebungsvolle Arbeit der Stadtverordneten ge⸗ 
dankt hatte, wurde als letzter Punkt der Tages⸗ 
ordnung die Wahl eines unbeſoldeten Stadtrats 
vorgenommen. Br den ausgeſchiedenen Stadt- 
rat Robifnſki find bisher in zwei Wahlgängen 
Nachfolger gewählt worden (die Herren Czapla 
und Mackowiak), ohne daß ſie vom Wojewoden 
1 worden wären. Nun wählte man 
geſtern mit 37 Stimmen bei 4 Stimmenthaltun⸗ 
gen den Stadtv. Kakamajſti. Man denkt durch 
den Eindruck einer faſt einſtimmig erfolgten 
Wahl den Wojewoden endlich zu einer Beſtäti⸗ 
gung bewegen zu können. 


em., Poſen, 19. Februar. Wie wir bereits geſtern 
kurz berichteten, fand geſtern vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts die Verhandlung gegen 
die Fabritorbeiter eter Mackowiak, Peter 
Nazarko, Michael Pitat, Wa wrzyn 3 
Martin Kulas, eter Olejniczak, Stefan 

Walentin Volg, Stanislaus Jenſch. 
Reih, Joſef Apolinarſki, Johann Kim: 
zulc, Czeslaus Zandecki, Mar⸗ 
tin Strzypczat, Wawrzyn Hecht, Franz Kulas, 
Anton damezak, Ignaz Gimzinſti, Joſef 
Smigielſti, Josef Breza, Joſef Gierſzol, Wia- 
dislaus len Martin Balulgtiemicz, Czeslaus 
Robalowſki, Peter Lawniczak und Andreas 
Przepiöra aus Ludwikowo, e und Moſchin 
wegen Landfriedensbruches ſtatt. : 

In den Ceramikwerken 1 in Ludwi⸗ 
kowo brach wegen Lohndifferenzen ein Streik 
aus. Da allerlei Verſuche, den Streik zu siqui- 
dieren, ſcheiterten, begannen die Arbeiter ſich ihre 
Anſprüche durch Terror zu erkämpfen. 

Am 18. September v. Is. begaben ſich na 


ti 
pilom i 


wird der Angeklagte 


Krankenhaus lehnt die Aufnah: 
me eines Sterbenden wegen 
Überfüllung ab 


Oſtrowo, 18. Februar. Am 18. d. Mis. 
hatte ſich vor der verſtärkten Oſtrowoer Straf⸗ 
kammer der Häusler Walentyn Bunk aus Galew 
zu verantworten. Der Angeklagte hatte am Abend 
des 16. Januar d. Is. in ſeinem Garten aus 
einer Doppelflinte zwei Schreckſchüſſe abgegeben. 
Der eine Schuß geriet in eine vorübergehende 
Jugendgruppe (P. W.) und drang dem 19jäh- 
rigen Landwirtsſohn Ludwig Pareſek in die 
rechte Bruſtſeite. Der Verletzte, den ſeine Freunde 
noch in das benachbarte Schulhaus brachten, ver⸗ 
lor die Beſinnung und wurde im Auto in das 
Spital nach Koſchmin transportiert. 

Dort konnte er wegen Ueberfüllung 
nicht aufgenommen werden. 

Auf dem Weitertransport nach Krotoſchin ver⸗ 
ſtarb P., ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben. Nach dem Gutachten des Dr. Leonard 
Jaskiewicz⸗Krotoſchin hat die tödliche Schrot⸗ 
ladung Herz und Lunge ſchwer beſchädigt, ſo daß 
der Tod unbedingt eintreten mußte. Der Orts⸗ 
polizeibehörde, die die beiden geheimnisvollen 
Schüſſe in kurzer Zeit aufklärte, wollte der An⸗ 
geklagte am Anfang erſt die Tat nicht zugeben. 
Das Jagdgewehr verſteckte der Angeklagte in der 
im Hofe befindlichen Düngergrube. Der Zeuge 
zeigt Reue über ſeine Tat. Er wurde vom Ge⸗ 
richt zu einem Jahr Gefängnis verurteilt Die 
Koſten des Verfahrens wurden dem Angeklagten 


Einbrecher 


X Der Propſt Gorgolewſti beobachtete, wie in 
einem Kiosk an der Kirche in St. Lazarus ein⸗ 
pero wurde. Der Geiſtliche ſcheute ſich nicht, 
en Dieb perſönlich feſtzunehmen und dem Kom⸗ 
miſſariat zuzuführen. an fand bei ihm 20 Ge⸗ 
betbücher und ein Kreuz. ` 
— 2 


— Freiſpruch. In der erweiterten Ber: 
handlung vor der Oſtrowoer Strafkammer gegen 
den Landwirt Michael Wegner aus Waltow. 
in welchem dem Angeklagten zur Laſt gelegt 
wurde, das Gehöft ſeines Schwiegervaters im 
Jahre 1927 in Brand geſteckt zu haben, iſt der An⸗ 
geklagte wegen Mangel an Beweiſen freigeſpro⸗ 
chen worden. Wegner wurde feit Mai v. Is. in 
Unterſuchungshaft gehalten. 


Birubaum 


X Geſtern fiel der Landwirt Franz Gawrych 
aus Kaplon ſo unglücklich beim Aufladen von 
Stroh vom Wagen, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Adelnau 

+ Eichung. In der Zeit bis zum 27. d. Mis. 
findet in den Dienſtſtunden des Oſtrowoer 
Eichungsamtes, Kaſernen⸗Straße 3, die Eichung 
von Dezimalwaagen folgender Guts⸗ und Dorf- 
gemeinden: Zacharzew, Lamti. Löwenfelde Groß⸗ 
Grayce, Jankow przygodztie Pardalin, Radlow. 
Klein-Topola, Zaleſie und Zembcow ſtatt. 

Seuche. Unter den Schweinebejtänden des 
Reſtgutsbeſitzers Friedrich Beinig in Raſchwege 


auferlegt. Die Unterſuchungshaft wird ihm an⸗ iſt die Schweinepeſt ausgebrochen. Vorſichtsmaß⸗ 
gerechnet. regeln ſind angeordnet worden. i 

Í — — N 

. n 


Überfall oder Selbitmord ? 


X. Geſtern nachmittag wurde die Rettungs- 
bereitſchaft nach Gadki alarmiert. Als fie dort 
eintraf, fand ſie einen Mann mit zwei Kopf⸗ 
ſchüſſen im einer Blutlache liegen. Nach An- 
legung eines Notverbandes wurde der Mann 
na Poſen geſchafft. Anfangs konnte man nicht 
feſtſtellen, wie der Verwundete heißt. Erſt in 
den ſpäten Abendſtunden wurde laut, daß es ſich 
um den Poſtvorſteher in Gadthi. Ludwit Szy⸗ 


Beſtellungen u 
auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat März d. Js. 


werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Februar 
von allen Poſtanſtalten. unieren Agenturen 


von der Geſchäftsſtelle n Vojen, Zwierzyniecka t 


| Geiſtlicher erwiſcht einen 
| 


moniak, handelt. Ob ein Ueberfall oder ein aber jederzeit entgegengenommen. 
Selbſtmordverſuch vorliegt, konnte bisher nicht 
ermittelt werden. ; EEE TT 


Pofener 
Tageblatt 


Aus 


IIa 


ur in 


Wenn Muſſolini jtirbt 


Wer wird Nachfolger? — Die Geheimorganiſation der italieniſchen Polizei 


Durch das vereitelte Attentat des Anarchiſten 
Michel Schiro, der am 3. Februar in Rom ver⸗ 
aftet wurde, auf den Duce wird die Aufmerkſam⸗ 
eit auf eine Organiſation in Italien gelenkt, die 
den Namen O. V. R. A. trägt. Obwohl dieſe 
Organiſation jhon lange beſteht, trat fie erft bei 
den Ereigniſſen der letzten Wochen auffällig in 
Erſcheinung. Vor kurzem leugnete man noch ihr 
Vorhandenſein. Bus wird aber in Italien aus 

der Exiſtenz der Opra kein Hehl gemacht. Selbſt 
die dien m „Tribuna“ Get ſich über den 

Zweck dieſer Einrichtung ganz offen: „Verſchwörer, 

merkt euch wohl, das Völk iſt auf der Hut, um 

im Namen des Staates zu wirken! Die Ovra 

verhindert Verbrechen, noch ehe ſie begangen wer⸗ 

den, ſie ſtreckt die Verbrecher zu Boden, ehe ſie 
großen Schaden anrichten können!“ 

Was bedeuten nun dieſe vier ier O. V. 
R. A.? Man iſt im unklaren über die wirkliche 
Bedeutung der vier Lettern, nimmt aber an, daß 
es die Initialen von Opera Vigilanza Reati Anti- 
gie, Geheimdienſt ge Ueberwachung der 
Intifafzilten, find. Dieſe Vereinigung ift ein poli- 
tiſches Ueberwachungsorgan. das zu einem De- 
deutſamen Machtfaktor in der inneren italieniſchen 
Politik geworden ift und deſſen Mitglieder aus 
allen Geſellſchaftsſchichten Italiens E Die 
Spitzel dieſer J dab ben gehen ihrem bürger⸗ 
lichen Beruf nach und betätigen ſich nur nebenbei 
als Ofner fe dieſer politifhen Vereinigung. 
Man findet ſie überall, in den Büros auf der 
Börſe, in den Kaufhäuſern, auf der Eiſenbahn 
und auf den Schiffen. Die vier Buchſtaben Oyra 
üben in Italien dieſelbe Wirkung aus wie die 
A G. P. U. in Rußland. Sie find für 
die in Bu wohnenden Antifaſziſten das wirt- 
ſamſte Schreckmittel. ` 
Die Verteidigung des herrſchenden Staats- 

ſyſtems und des Staates ſelbſt ijt der Zweck dieſes 
olitiſchen Inſtrumentes. or einigen Wochen 
And 27 Verſchwörer, die von der Opra verhaftet 
wurden, vor das Tribunal zur Staatsverteidigung 
eſtellt worden. Unter ihnen befand ſich auch der 
roje or Erneito Roſſi aus Mailand, der bei 
us ung feines anti er Klubs floh und 
ſich erhaftung durch die Ovra durch einen 
Sprung aus dem fahrenden Zuge entziehen wollte. 
an onb ihn mit zerſchmetterten Gliedern auf 
dem Bahndamm. Der richtshof ſetzt ſich aus 
uniformierten dine Offizieren zuſammen, 
ſo daß man den Eindruck eines Kriegsgerichts er⸗ 
ält. Welche Grafen den Angeklagten drohen, 
ann man an Hand früherer Urteile errechnen, 
1 die Verbannung auf eine öde Straf: 
el, auf der man nach Gutachten der fafziſtiſchen 
izlere und der Ovra dem Staate nicht mehr ge- 
fährlich werden kann. Das ift noch die 8 
Sn für den Verſuch, „auf 3 tt 
und Weiſe den Staat oder das herrſchende Macht: 
ſyſtem zu erſchüttern“. 

Der — e Gefais der Ovra in der letzten Zeit 
ift die Aufdeckung einer kommuniſtiſchen Verſchwö⸗ 
zung, deren Häupter ihren Sitz in der Romagna 
hatten. Unter den Verhafteten befindet ſich der 
in Italien bekannte ee und 
Sozia liſt zn or Rengi. Es entbehrt nicht einer 
gewiſſen Tragik, daß vor vielen, vielen Jahren 
einmal dieſer alte Profeſſor einem jungen Mar⸗ 
7 Zuflucht gewährte — dieſer Sozialiſt war: 

enito Muſſolini. ngeblich la Thon früher 
genu belaſtendes Material gegen Renzi vor, doch 

uſſolini verweigerte die Zu ae i zum Ein⸗ 
greifen der Ovra, mit dem Bemerken, die Beweiſe 

nügen nicht, Renzi vor das Hohe Tribunal zu 
bringen, _ 

So weit auf Betreiben der Dura es zu rechte 
mäßigen Prozeſſen kommt, kann man nichts da- 
gegen einwenden, daß der Staat anir y e 
men in feinem eigenen Intekeſſe ergreift. Wenn 
aber eine folche Organiſation in geheimen Feme⸗ 


verfahren gon angantia oder wixkliche Beim 
Urteile fällt, wie wir es von der ruſſiſchen Tſcheka 
wiſſen, ſo daß Intrigen, Verleumdungen und der 
Rache Tür und Tor geöffnet ind, dann find diefe 
politiſchen Hilfstruppen der Polizei eine höch 
bedenkliche Erſcheinung. ý 
Die den Sate des rg Attentats des 
Anarchiſten iro, zu dejen Vereitelung die 
Ovra beitrug, wird von der italieniſchen le 
lichkeit mit außerordentlichem Intereſſe verfolgt. 
In dieſem Zuſammenhange trat auch in den 
politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen die Frage 
auf, wer der Nachfolger des Duce werden ſoll, 
falls ſeinem Leben durch ein Attentat oder auf 
andere Art ein Ziel geſetzt werde. Man erzählt. 
daß etwa drei Perſonen in Ausſicht genommen 
ind. Im Augenblick ift der ausſichtsreichſte Un: 
wärter General Italo Balbo, der italieniſche 
Luftfahrtminiſter, der durch feinen geglückten Ge: 
ae na 
arität erlangt hat. Der erſt 35 


rige iſt einer 
der früheſten Führer in der faſsiſtiſ 


n Partei. 


ler 


HE 


Südamerika ungeheure Aan, e es wegen ſeiner 
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Er war 24 einer der Führer beim Marſche auf 
Rom. Er ift der Organiſator des italienischen 
Luftfahrweſens, das man das zweitbeſte Euro- 
pas nennt. 


Als zweiter Kandidat wird Graf Ciano 
nannt, der Verkehrsminiſter, der wiegervater 
von Muſſolinis Tochter Edda. Dieſer tafträftige 
Mann ſoll dem Duce ſehr ähneln. Als Dritter 
wurde vor noch nicht langer Zeit auch Auguſto 
Turati genannt, der langjährige Sekretär der 
faſziſtiſchen Partei. Heute der Direktor der 
1 ampa“ in Turin, — Das wären die Kandi⸗ 
daten für die Nachfolge des Duce, die man in den 
politiſchen Kreiſen nennt. 


Muſſolini hat in den letzten Wochen ein Schema 
ee welches das Nachfolgeproblem 
regelt, und dieſes dem casten at 1 . 
Die geſetzgebenden Körperſchaften haben in dieſer 
Angelegenheit nichts au jagen, Zum Aufgaben⸗ 
kreis dieſes Oberſten Rates ae die erpa 
der von Muſſolini au pelte en, ſtreng geheim 
ehaltenen RNachfolgerliſte. Der jeweils an der 
Eite der Lifte Stehende gilt als Nachfolger des 
Duce. Das wird heute wohl Italo Balbo ſein, 

opularität ein Leichtes 
el des Diktators zu ge⸗ 


es 


jet würde, in den Ge 
angen. 


Deutſche Forſchungsreiſe auf das Dach 
der Welt 


Wenn die umfangreichen Vorbereitungen einen, 
wie zu ee 2 günſtigen N finden, 
wird der weltbekannte bayeriihe Alpiniſt Dr. Pau 
Bauer Anfang Juni 1931 als Führer einer 
weiten Kangchendzöngg⸗Expedition ins Hima- 
InyarGebiet uropa verlaſſen, um im Auguſt oder 
September, gegen Ende der Monſun⸗Periode die 
Bezwingung des zweithöchſten Berges der Welt 
u verſuchen. Dr. Paul Bauer, der als junger 
otar in dem fränkiſchen Nabburg tätig ıjt, leitete 
bekanntlich ſchon vor zwei Jahren die erſte Erpe- 
dition auf den Kangchendzönga, und auch bei der 
nächſten Expedition werden mehrere Begleiter vom 
Sommer 1929 dabei ſein. Der Alpiniſt Be uten 
wird freilich diesmal zu Hauſe bleiben müſſen, 
da ihm bei dem erſten Verſuch, den Kangchendzön⸗ 
a zu eriteigen, beide großen Zehen erſtoten ſind. 
uer gelangte damals bis dicht unter den Gipfel; 
er mußte nur deshalb den Verſuch, bis ganz hin⸗ 
auf zu gelangen, aufgeben, weil das Wetter um⸗ 
Ir ug und er in die gefürchteten Monſunſtürme 
h iA eriet, Auf Gum von Erkundigungen bei 
d Eingeborenen er indiſchen Provinz Siftim 
laubt Bauer annehmen zu können, daß am En 
er Monſun⸗Periode der Gipfel des Kangchend⸗ 
zönga etwa zwei Wochen hindurch vollkommen 
— A und ſchneefrei iſt, aber engliſche Berg⸗ 
ae Benz n, daß gerade um dieje Zeit das 
etter womöglich noch unberechenbarer fet als 
ſonſt, und vor allem mit ergiebigen Schneefällen 
gerechnet werden müſſe. 


Dr. Bauer 
niſtiſchen Verfahren wie im Sommer 1929 au 
diesmal wieder den Berg anzugehen. Das Cha: 
takteriitiihe hierbei ift jeglicher Verzicht auf 
Sauer arate, mit denen fih gerade die eng- 
liigen $ Innlaga«&gpebitionen jo außergewöhnlich 
belaſtet haben. Bauer hat mit beſtem olg das 
Syſtem angewandt, durch wochenlanges Verweilen 
in ſehr hohen Lagen den Körper bei ent prechen⸗ 
den Uebungen ganz auf den geringen Luftdruck 
und den entiprehend kn n Uerſtoff umzu⸗ 
ſtellen. Es ergab „dat, e Expeditionsteilneh⸗ 
mer ſchon ſehr bald in dieſen Höhen ohne Zu⸗ 
hilfenahme = Po . * 

au nehmen tonn n TE 
Den kung eusfamen. Auf diefe Weile 


Deutſche im Ausland 


Daß jih die Deutſchen im Hultſchiner 
Cändchen zu ihrem Volkstum bekennen 
gefällt den Tſchechen nicht 


E. Jh. Der Süden des oberſchleſiſchen Land⸗ 
kreiſes Ratibor mit dem Städtchen Hultihin pe 
250 ſeit 1920 zur or epublik. 

ieſes Stückchen Erde von 316 Quadratkilometern 
wird von etwa 50 000 Menſchen bewohnt, die zum 
größten Teil deutſch geſinnt ſind. Bei der vor⸗ 
letzten Volkszählung im Jahre 1921 t. Push 
90 Prozent zur deutſchen Nationalität. Das fin 
den Tſchechen unerwünſchte Tatſachen, die ſie durch 
unerhörte Gewaltmethoden gegen Deutſche (aber 
auch in anderen Gegenden gegen Polen) gelegent⸗ 
lich der kürzlich veranitalteten Volkszählung wage 
räumen zu können glaubten. Nun Int der dent- 
Ihe Abgeordnete Dr. Ernſt Schollich in der Ange⸗ 
legenheit der Volkszählungsprakliken im Hultſchi⸗ 
ner Ländchen an den Innenminiſter nachſtehende 
Anfrage eingebracht: 

„Im Hultſchiner Gebiet mußte das vom tſchechi⸗ 
ſchen Standpunkt gewünſchte und für das Ausland 
notwendige Ergebnis erzielt werden. Es durfte 
unter keinen Umſtänden ſichtbar werden, daß ſich 
die Bevölkerung dieſes Gebiets in der Mehrheit 
zum deutſchen Volkstum bekennt, wie dies die 
Stimmabgabe für die deutſchen Parteien bei den 
letzten Parlamentswahlen wieder deutlich bewie⸗ 
ſen hat. Die von uns aufgezeigten Becan jun- 
gen haben leider nicht zur egen Abſtellung 
dieſer Uebelſtände geführt. In der letzten Zeit 


bedient man fih jogar der Gendarmerie, die doch [g 


wahrlich zu anderen Aufgaben beſtimmt iſt, um 
Perſonen, die ſich zur deutſchen Nationglität be⸗ 
kannt haben. einzuſchüchtern und zur Aenderung 
ihrer erſten Eintragung zu berantia Die Gen⸗ 
darmen erſcheinen mit aufgepflanztem Bajonett 
und verſuchen unter Androhung von Strafen und 


lied 
D | neuen tſchechiſchen Stad 


mit Vetſprechungen. die gewünſchte Aenderung zu 


erzielen. 
er Interpellant führt dann eine große Bahi 
von Beiſpielen für diefe Behauptung an. e 
Gendarmen nur sonen. beisätten, die ih als 
Deutſche befannt haben, wird natürlich deren Be- 
kenntnis, das doch nach dem ‚Seieh geheimgehalten 
werden foll, jedermann offenkundig und von Amts 
menen verraten. Es wäre wahrlich an der 
Zeit, daß auch für das Hultſchiner Ländchen der 
Ausnahmezustand aufgehoben würde, der nach elf- 
jähriger & dieſes Gebiets in den 
noch immer zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung angeblich not⸗ 
wendig iſt.“ 

Schickſal der Wolgadeutichen 

Der Zarismus ging in der Behandlun 
Staatsbürger darauf aus, zu orthodoxen 
Staatsruffen zu erziehen Der Jar mußte unter 
allen Umſtänden anerkannt werden. Heute iſt an 
Stelle des Zaren der Kommunismus getreten, 
der, genau jo wie früher der Zar, von den Ynter: 
tanen verlangt, daß die Weltanſchauung und das 
Maß von perſönlichen Freiheiten ſich nach dem 

Kreml richte. x a 
Früher war den Deutſchen wenigſtens bis 1914 
der ſoziale Aufſtieg möglich. Es mar ihnen mög- 
lich, vom einfachen Landarbeiter zum ana von 


einer 


Grund und Boden oder gar bis zum angejehenen 
Staatsbeamten emporzuſteigen. Der Bolſchewis⸗ 
mus hat den ſozialen Aufſtieg unterbunden, weil 
es ja im kommuniſtiſchen 4 keine ſozialen 
N aljo auch keinen ſozialen Aufſtieg mehr 
gibt. 


Aber nicht nur darum ſind die Deutſchen in der 
Sowjetunion und damit natürlich auch in der 
deutſchen Wolgarepublik gefährdeter als jemals. 
Es wurde hier oft genug darauf hingewieſen, wie 


1055 Kommunismus beſtrebt ifr, religiöſe Gemein⸗ 


ſchaften zu zerſtören. Seit jeher iſt aber die Kirche 


A 


t die anf, nach demjelben ang s 


wird das Vordringen in noch höhere Regionen 
außerordentlich erleichtert, weil das Schleppen der 
ſchweren Geräte wegfällt und eine künſtliche At⸗ 
mung an ſich ſchon den Körper anſtrengt. 


m Unterschied zu dem Verfahren bei der Expe⸗ 
dition des Jahres 1929 wird —— Bauer dies⸗ 
mal auf ens I. er volltommen verzichten, 
weil dieſe trotz aller Vorſichtsmaßnahmen den un⸗ 

eheuren Stürmen und Unmettern itt nicht 
2 1 Die neue Expedition will ſich da⸗ 
dur 
um E le aushaut, in denen die Lager aufge⸗ 
Eugen werden und die den Teilnehmern an der 
Expedition die Möglichkeit geben, ſich immer wie⸗ 
der in Ruhe zu erholen und neue Kräfte für die 
nächſt höhere Etappe zu ſammeln. Auf dieſe Weile 
fol A vorwärts geſchritten und ſchließ⸗ 
lich der Gipfel erreicht werden. Die neue baye⸗ 
riſche Expedition ſchlägt zunächſt den gleichen Weg 
wie vor zwei Jahren ein. Damals ging fie non 
ene aus, und ſie erreichte auf dem ſehr 
erigen Zemu⸗Gletſcher eine Höhe von 24 275 


Das kühne Unternehmen findet auch im Aus- 
lande und vor allen Dingen in den alpiniſtiſchen 
Kreiſen Englands das denkbar größte Intereſſe, 
Dr. Bauer mußte in London im „Alpine⸗Club“ 
über ſeine Erfahrungen und ſeine Pläne Vorträge 
halten; für die neue Expedition ſind keinerlei 
diplomatiſche oder politiſche Schwierigkeiten zu 
erwarten. Die Hauptſchwierigkeit liegt natürlich 
ngeſichts unſerer wirtſchaftlichen Notlage in der 

Besch fung der finanziellen Mittel. 
Die Buntnorbereikungen werden durch den 
Deutſch⸗ piece ap Ipenverein getroffen, 
und zwar nimmt vox allem der Vorſitzende 
der Sektion Hochland, te mg Dr. Meukel 
vom bayeriſchen Juſtizminiſterium der ſchweren 
Aufgabe der Finanzierung und Organifierung der 
neuen 7 0 0 auf den Kangchendzönga an, 
die ſicherlich von Erfolg ſein wird, angeſichts der 
groben Bedeutung eines Gelingens der Eroberung 
es zweithüöchſten, noch nie von einem Menſchen 
betretenen Berges der Welt für das deutſche An⸗ 
ſehen. Die enhgiittige Entſcheidung hierüber wird 
nunmehr ſehr bald fallen. 


die Deutſchen im Auslande eine der ſtärkſten 


Distelpuntte ihres geiſtigen Lebens gesehn So 
iſt es denn heute ſo, daß der gläubige Chriſt in 
der Sowjetunion mie jeder andere, der an etwas 
anderes als an Marz glaubt, als Gegenrepolutſo⸗ 
när Ka und beſpitzelt wird. Der Menſch, 
der Arbeit I andere bereitſtellt, der Arbeitgeber, 
wird als Wucherer und e ee be⸗ 
handelt. Auch das Schulweſen iſt in der Wolga⸗ 
republit zurückgegangen, weil es infolge des ge⸗ 
forderten Bekennkniſſes zum Marxismus an Leh⸗ 
rern fehlt und jede Verbindung mit Deutiäland 
verpönt iit, weil das ja die kapitaliſtiſche Gefin- 
nung ſtärken könnte. 


Darum iſt es weiter kein Wunder, daß beiſpiels⸗ 
weiſe Herr Schwab, der Präſident der deutſchen 
Wolgarepublik nur unzulänglich deutſch ſpricht. 
In dem ruſſiſchen Lehrerſeminar, das ex beju en 
mußte, gab es eben teine Gelegenheit, fih in der 
Gerade | 42 Väter zu üben. Es iſt überhaupt 


i es dort noch jo viele Menſchen 
ibt, die unter SAd Umſtänden fih ihre — 
prege bewahrt haben. Geheimrat Georg Cleinow. 

r das Land von are Reiſen her gono 
tennt, jagt in einem kürzlich erſchienen Aufiak 
(„Der Auslandsdeutſche ), daß es in der Somjet⸗ 
union wenigſtens zwei Freiheiten gibt: das 
Recht. irgendeine beliebige Sprache ſprechen zu 
dürfen und jede Frau zu beſitzen, die man ſich zu 
. Ders. lle e ee nd 

n Bedingungen abhän emacht, 

ſie alle Merkmale ey reiheit 2 haben.“ a 


Beſonders muß darauf hingewieſen werden, daß 
die Wolgadeutſchen, die bis dahin eine wirtſchaft⸗ 
liche und kulturelle Elite darſtellten, durch die 
ſogenannte hundertprozentige Kollektipiſierung um 

ab und Gut gebracht wurden und mit Ukrainern, 

talmücken, Tataren, Großruſſen und den vielen 
anderen Völkern und Stämmen in die engſte Kul⸗ 
tur- und Arbeitsgemeinſchaft treten mußten. Sie 
find, wie dieſe, Proletarier geworden, und alle 
Vorrechte auf eine Bildung ſind — 7 genommen, 
Da auch das Familienleben aufgelöſt und zerſchla⸗ 


Welt 


hübie Lager verſchaffen, daß fie Eishöhle 
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Freitag, 
den 20. Februar 1931 
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Begriffsverwirrung 


Man kann nicht ſeine Nationalität 

wechſeln! 

Es ijt eine althekannte Tatſache, daß die Frans 
zoſen Volkszugehörigkeit und Stantszugehörigleit 
nicht auseinanderzuhalten wiſſen. Auch in 
Deutſchland ſoll es vorkommen, daß man. wenn 
man jemandem jagt, man jei Deutſcher, obwohl 
man polniſcher 9 iſt, nur einem 
verſtändnisloſen Kopfſchükteln begegnet. Auch in 
unſerem Lande ſoll es Menſchen geben die nicht 
glauben. mi man wohl ein hügtiger Bürger bes 
polniſchen Staates jein und ja 1 als zum 
deutſchen Volke ee fühlen kann. Mit Betrib- 
nis müſſen wir % titelen, daß ſich derartige Ent- 

leiſungen, die ihrem Weſen nach ins vorige 
16. 2 gehören, gelegentlich auch große deut⸗ 
che Tageszeitungen erlauben. 

Am 6. Februar jtand im „Berliner Tageblatt“ 
u leſen, wak der deutſche Tennismeilter einen 
8 auf Einbürgerung geſtellt habe und daß 
dem auch endlich entſprochen worden — „Prenn,“ 
ſo heißt es ba, „war bekanntlich bisher polniſcher 
Nationalität.“ Das „Berliner Tageblatt“ ſollte 
doch begreifen, daß man nicht auf Antrag und 
durch behördliche Beſtätigung feine Nationalität 
wechſeln kann. Das iſt Gott fei Dank leine Angr- 
legenheit der Bürokratie, Prenn war bisher nicht 
pelniider Nationalität, ſondern polniſcher Staats- 
zugehörigkeit. ih. 

in 


Studium der Oſtkirchen 

Der durch ſeine Vorträge bei uns in Poſen gut 
bekannte Hübe Profeſſor D. Dr. Hans Rod, 
tritt am 20. Februar jeine Stubienreife an, die 
ihn zunächſt für einige Monate nach Rom führt, 
wo er am päpſtlichen rinpa n iey Inftitut ar- 
beiten will. Von dort fegt er feine Reife fort, um 
auf dem Balkan die orthodoxe Ringe näher tennen 
zu lernen. Auf diefe Weiſe will ſich n or 
Hans Koch mit den i und religiöjen Pro- 
blemen des Oſtens noch beſſer vertraut machen. 
Hans Koch gilt ſchon jetzt als einer ihrer heiten 


enner, 
e a 


Swei nene Sowjetſender 


Die Sowjetregierung hat den Bau von i 
Funkſtatlonen, die im Jahre 1932 ferti ellen 
fe Jolan, gereinigt Die erſte gun on 
ſoll in Noginſk in der Nähe von Moskau und die 
weite in Nowo⸗Sibirſt errichtet werden. Beide 
ender ſollen durchſchnittlich mit 100 bis 125 
Kilowatt arbeiten und der internationalen kom⸗ 
muniſtiſchen Propaganda dienen, und zwax die 
erſte Station in eüropäiſchen Sprachen und dis 
zweite in chineſiſcher und ſapaniſcher Sprache. 
—— 


53000 &ilometer Aunaleien 
in Räterußland 


Der Rat der Volkskommiſſare des Nätebunbes 


at am Donnerstag den Flugplan für das Jahr 
Me beitätigt. Insgeſamt Haben N, Inalinien 
eine Länge von 53000 Kilometern. Der Flug⸗ 


verfehr ſoll nur von ruſſiſchen Maſchinen durch⸗ 
eführt werden. Beſonderes Augenmerk wird auf 
ben Ausbau des Flugverkehrs zwiſchen Europa 
und China über Rußland gerichtet. Die erſten 
Verſuche mit Nachtflügen in Sibirien haben bis⸗ 
her gute Ergebnille gezeitigt. 

— ——— 

Nuſſiſcher Orden für einen deutſchen Ingenieur, 
Die hüchſte Ehrung, die die Rüteregiarung 
vergeben hat, ift dem deutſchen Grubeningen 
Ani, zuteil geworden. Liephart der im 
Kohlendiſtritt des Donezbedens angeſtellt ift, er- 
hielt den Lenin⸗Orden und außerdem ein Gel- 
geihent von 5000 Rubel für Initiative und auf- 
opfernde Arbeit. Er hatte eine techniſche Appaxa⸗ 
tur ausgearbeitet, die im ern eine 


außerordentliche Jeiterſparnis m 


au 
eur 


t ſich bragte. 


gen wird, ijt die deutſche Sprache innerhalb der 
ollektive zum Untergang verurteilt, und die 
Wolgabauern find in ihrer nationalen Kultur 
ſchwerer * et, als fie es je in der Zarenzeig 
ge weſen in $ 
Die Deutſchen auf Nieder ländiſch⸗ 
Indien dürfen freileben 


Während den Deutſchen im Auslande faſt über⸗ 
all der Lebensraum verkürzt wird und ihnen die 
rimitiuften Lebensrechte entzogen werden. er- 
Freuen ch die Deutſchen in Niederländiſch⸗Indien 
nach wie vor beſonderer Wertſchätzung. 12 
ſich die eee eee che Hetze wäh- 
rend des Krieges auch in Niederländiſch⸗Indien 
bemerkbar gemagt at, ift ihr die holländiſche Re⸗ 
gierung und das holländiſche Militär doch nie⸗ 
mals erlegen. Zwar konnte nicht verhindert mer- 
den, da nfolge des Druckes, den die Engländer 
auszuüben in der Lage waren, mehrere grohe Ge- 
ſellſchaften ae een gleichzeitig ſedoch 
war die holländiſche Regierung bemüht, diefe 
deutſchen Kaufleute und Pflanzer bei ſich einzu⸗ 
ſtellen. Beſonders groß iſt ja das Verdienſt der 
Deutſchen um die Erſchließung der Oſtküſte von 
Sumatra, mit deren Kultivierung ſie begannen. 
Nach dem Kriege hat man den Deutſchen wieder 
den Zutritt zu allen Stellen und Aemtern ge- 
währt, der ihnen durch ihre Tüchtigkeit und ihre 
Leiſtungen zukommt. Soviel ſeſtſtellen läßt. 
wohnen in Niederländiſch⸗Indien an 4000 Deut- 
Ihe, die ſich großer Wertſchätzung erfreuen. Es ijt 
as gewiß nur eine kleine Zahl, aber wir nehmen 
von ihnen um ſo lieber Kenntnis, als wir 
auch einmal Gelegenheit haben, zu betonen, daß 
es irgendwo in der Welt doch noch eine Regierung 
gibt, die ihre Untertanen nicht nach irgendwelchen 
nationaliſtiſchen Geſichtspunkten behandelt, fon- 
dern nur nach ihrer Tätigkeit. Es Toll der hollän⸗ 
diſchen Regierung nicht vergeſſen ſein, daß ſie ſich 
faſt als einzige in ihrer wohlwollenden Sym⸗ 
athie für die Deutſchen durch die Hetze der En- 
ente und ihrer Trabanten nicht hat ſchwankend 
machen laſſen. 
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Mem Bericht der Bank Polski für das Jahr 1930 gu- 


folge, weicher der am 24. Februar stattfindenden 
Seneralversammlung der Aktionäre vorgelegt werden 
Wird. haben die Reserven des polnischen Emissions- 
Instituts un abgelaufenen Jahre keinerlei Verstärkung 
durch den Zufluss ausländischer Anleihen erfahren. 
rst gegen Ende des Jahres hat die Regierung im Zur 
Sammenhang mit der Verlängerung der Verpachtung 
des Zündholzmonopols ein Abkommen über eine 6/%pro- 
2entige Zündholzanleihe in Höhe vou 32.4 Mill. Dollar 
abgeschlossen, die jedoch erst in diesem Jahre ein- 
hessen werden. Nichtsdestaweniger aber war im 
vergangenen Jahre ein grosser Fortschritt aut dem 
ebiete des Kapitalumsatzes zwischen*den polnischen 
und den ausländischen Geldmärkten zu beobachten. 
ie im Mai eröffnete Bank für internationale Zahlun- 
en ist im Juni w direkte Beziehungen zu der Bank 
Polski getreten, indem sie diese einlud, sich an der 
Zeichnung des Aktienkapitals zu beteiligen. Die Bank 
Polski übernahm 4000 Aktien der Baik für Internatio- 
nale Zahlungen zu je 2500 schw, Franken im Naminal- 
wert von 10 Millionen schw. Franken, wobei sie ge- 
mäss dem Statut der B.l.Z. 25 Prozent dieser Summe, 
d. s. 4.3 Mill. zł, eingzahlte. Die sich seitdem immer 
mehr entwickelnde Zusammenarbeit der Bank für 
internationale Zahlungen mit der Bank Polski war fur 
- polnischen Markt, auf dem ein Teil der Aktiva 
r B. I. Z. in Goldvaluta untergebracht wurden, beson- 
ders wertvoll. i 
Der auch weiterhin zur Verfügung stehende auslän- 
dische kurziristige Kredit wurde nicht voll ausgenutzt, 
- dem Masse, in dem die Wirtschaftsdepression 
Sieb verschärfte. auch der Bedari an Umsatzkapital 
“bnahm, aus welchem Grunde die Banken und andere 
Unternehmen mit der Rückzahlung überflüssiger Kre- 
dite begannen. Ebenfalls erhöht haben sich die Ab- 
Zahlungen der Warenkredite, während andererseits 
awecks Aufrechterhaltung des Exports die bisher dem 
Ausland erteilten Kredite erweitert werden mussten. 
Ungünstig beeinflusst wurde des weiteren die Zah- 
lungsbilanz durch die im Berichtsjahr höheren Raten- 
und Zinsenzablungen von Staatsanleihen, Pfandbrieſen 
und Obligationen sowie schliesslich durch die gestie- 
genen Auslandsreisen polnischer Bürger. Angesichts 
dessen war, wie aus nachstehender Zusammenstellung 
hervorgeht, das ganze Jahr hindurch ein Abfluss der 
Valuten in der Bank Polski zu beobachten. 
Zur Deckung zus. Banknoten- 


Gold dienende umlaui und 

Valuten Sof. fällige 
Verbindl. Deckun 
31. 12. 192 700.5 418.6 1.119.1 808.1 61.89 
1. 3. 190 701.9 325.2 1.027.1 1.661.2 61.83 
6. 702.8 241.4 944.3 1,5545 60.74 
9. 561.9 321.9 883.8 1.565.1 56.47 
3.10. 562.0 312.2 874.2 1.614.656 54.15 
30. 11. 562.1 301.4 863.5 1.565.1 55.17 
al. 12 562.2 288.4 850.7 1.538.858 38.29 
Von den Aktiengesell- 

schaften 


Zahlungseinstellung Glashütte der 
„Ino“ S A. 


wierigkeiten 
ensalza hat 


zu Höhe von 512 000 zl Passiven von ca. 1 Mill. Zlot 

z Darunter befinden sich über. 200 000 
Zloty legierte Forderungen, wie Steuern, Krankep- 
kassenbeiträge usw. genannte Hütte ist im Jahre 
1922 mit einem Aktienkapital von 60 000 z? gegründet 
worden, welches später auf 225 000 zł erhöht wurde. 
Die Arbeiterzahl betrug 500 Personen. 


Blumwe liefert nach Russland 

D. RW. -Aus Bromberg wird uns gemeldet, dass 
die Hoizbearbeitungsmaschineniabrik „C. Blumwe 
Asche S. Aae rg diaser Tage: di erste 
! ven u jaschinen ua wiet- 
tnseland abgesandt habe, "die Maschinen sind nach 
Archangelsk versandt worden. Es sollen Aussichten 
bestehen, dass weitere Lieferungen von Halzbearbei- 
à aschinen nach Sowjetrussland erfolgen. 


Josef Richter S. A. — Lodz falliert 


8 Bu * Bilanz 
ezem schliesst mit 
end weist folgende Posten auf: 
A nbe lien, Maschinen — 7402380 zł, 
Amortisierungskapital — 4646282 zl, Kassen, Banken 
und Wechsel — 37910 zl, Schuldner, Verluste der Ge- 
iehtsaufsicht und Verluste, die von den Sachverstän- 
Aer nicht erwähnt wurden — mehr als 2% Millionen 
At, Fertig- und Rohwaren — 1116261 yl, depo- 
— Wechsel, versetzte Waren — o, 031 21. Qe- 
z :und Verlustkonto — 1947970 zł, Verluste vor 
NA Gerichtsaufsicht, die vou den Sachverständigen 
cht vorgebracht wurden — 781 4% zł, Obligo =- 
280 000 zl, Verlust infolge Konjunkturschwierigkeiten 
10 734 zl, Verlust bei der Fabrikation — 283 213 zt. 
Bei den Passiva: Steuern — 528482 zl, Forderungen 
der Banken — 350419 zł, Akzepte, Gläubiger — 
1 840 287 21, familiäre Verpflichtungen und Vorkriegs- 
ten a 513 zł, Anlage- und Reservekapital — 
„Das Gericht hat dem Antrag stattgegeben und den 
„Eröffnngstermin auf den 20. März festgesetzt. 


3 4 Ab- und Beschlüsse 


D. P. W. Die von französischem Kapital kontrollierte 
Aktiengesellschaft Huta Bankowa schliesst das letzte 
Deschäftsjahr mit einer Bilanzsumme von 54.5 Mill. 

loty-ab Das Aktienkapital beträgt 15 Mill, Zloty, 
die verschiedenen Reserven 31,8 Mill, Złoty Der 
Reingewinn ist mit 143 151,71 Zloty ausgewiesen. 

è iranzösisch-italienische Bergwerksgesellschaft in 
. browa schliesst das Geschäftsjahr 1929,30 mit 
*iner Bilanzsumme von 70,1 Mill. Złoty.: Das Aktien- 
zapital ist mit 6,5 Mill. Zloty, die Reservon mit 18,4 
biger sichen zit 162 ML Zioty zu Bacher Bar Gii 
iger stehen mit 14 oty zu Buche. Der Reine 
Sewiny beziiiert sich auf 2,6 Mill. Zloty, 

Die ostgalizische Lokalbahn - Aktiengesellschait ist 
durch einen Beschluss der Generalversammiung vom 
5. Dezember 1930 aufgelöst worden. Die Gläubiger 
daben ibre Ansprüche bis zum 24. Februar 1931 bei 
dem Landgericht in Lemberg geltend zu machen. 
Hie Aktiengesellschaft „Arma“ in Lemberg er- 
Mässigte ihr Aktienkanital um 270 000 zł auf 300 000 21. 
Die landwirtschaitliche Brennerei S. A. erhöhte ihr 
Aktienkapital um 200000 21 durch Neuemission von 
Aktien im Nominalwerte von ie 100 zł. Die alten 
Aktionäre können ihr Bezussrecht bis zum 24. Fe- 

ruar 1931 geltend machen. 


Insolvenzen in Warschau 


sD.PW, In den, letzten Tagen haben einige ange- 
chene Firmen der polnischen Hauptstadt bei den zu- 
„ändigen Gerichten ein Moratorium beantragen 
pissen, 
ai.ıryze die Schokoladenfabrik A.-G. 
e Glashütten-A.-G, E. Drozyfiski. 


Im Zusammenhang mit der ständigen Abnahme verr 
ringerten sich die zur Deckung dienenden Edelmetalle 
und Valuten im vergangenen Jahre um 268.4 Mill. 21. 
so dass die Edelmetall- und Valutadeckung des Bank- 
notenunlaufs und der sofort fälligen Verbindlichkeiten 
von 63.08 Prozent im Januar etappenweise auf 55.29 
Prozent im Dezember abnahm, immerhin aber noch 
um 15.29 Prozent höher war als die im Statut vor- 
gesehene Mindestdeckung von 40 Prozent. lufolge des 
bedeutenden Devisenabflusses hat die Bank Polski 
gegen Eude des Monats September einen Teil des 
Goldvorrates, und zwar 142 Mill. zł, der sich im Aus- 
land befand, in Devisen eingetauscht, um auf diese 
Weise ein entsprechendes Verhältnis zwischen dem 
Goldvorrat und dem Valutenbestand auirechtzuerhalten, 
Der Goldvorrat betrug am Eude des Jahres 562.2 Mill. 
21, was einem Rückgang um 19,7 Prozent entspricht, 
während die Deckung durch Gold allein 36.54 Prozent 
ausmachte, also um 6.54 Prozent höher war als im 
Statut vorgesehen. i 

Die Schwankungen der Devisenkurse bewegten sich 
das ganze Jahr hindurch in äusserst engen Urenzen. 


Der Kurs tür telegraphische Auszahlung New York d 


erreichto sein niedrigstes Niveau zu Beginn des Jahres 
mit 8.899 21 für 1 Dollar, stieg im Februar auf 8,922 
und lag dann zwischen 8.91 und 8.924 zł, sich somit 
in einer Grenze bewegend, die 1,5 pro mille nicht 
überstieg. 

Der Kurs der Dollatuoten unterlag einer grösseren 
Schwankung nur im September und Oktober, als er 
unter dem Einfluss der gesteigerten Nachfrage des 
Auslandes und des erhöhten Inlandsbedaris, der u. a. 
durch die Ahbebung der Dollareinlagen verursacht 
worden war, vorübergehend auf 8.28 anzog. Im No- 
vember hatte der Dollarkurs wieder seine normale 
Höhe erreicht. - 
Trotz der liberalen Kreditpolitik der Bank Polski 
ist die Summe der ausgenützten Kredite iu der ersten 
Hälite des Berichtsjabres zurückgegangen. Diese Tat- 
sache ist auf den Mangel entsprechenden Wechsel- 
materials, das für den Rediskont in Frage kommt, 
zurückzuführen als Folge der etappenweiseu Verringe- 
rung der Produktion und der Umsätze. Die Summe 
der . Diskontkredite, die am 31. 12, 1929 
704.2 Mill. betrug, senkte sich am 30. 6. 1930 auf 
581.4 Mill. zl. Zweifelsohne spielte hier eine gewisse 
Rolle auch die Verringerung des Rediskonts der Pri- 
vatbanken in der Bank Polski. Das prozentuale Ver- 
hältnis des Rediskouts zum Diskont betrug iu den 27, 
dem Bankenverein in Polen angehöreuden Banken 
Ende September 1930 — 37.5 Prozent und zu der Ge- 
samtsumme der erteilten Kredite 19,6 Prozent. In 
demselben Zeitabschnitt des Jahres 1929 betrug das 
entsprechende Verhältnis 40,3 bzw. 23.5 
prozentuale Ausnutzung durch die Aktienbanken und 
anderen privaten Kreditinstitute der ibnen seitens der 
Bank Polski zur Verfügung gestellten Kredite belief 


sich Ende 1928 auf 90 Prozent und 1929 auf 86.7 Pro- 


zent, um im Berichtsjahr noch weiter zu fallen, und 
zwar auf 62.3 Prozent im ersten, 53.6 Prozent im 
zweiten, 58.8 Prozent im dritten uud 64.9 Prozent im 
vierten Quartal. Der Anteil der Bank Polski an der 
Gesamtsumme der kurzfristigen Kredite in Polen cr» 
fuhr eine weitere Abnahme von 27 Prozent Ende 1928, 
auf 25.9 Prozent Ende 1929, und auf 24.5 Prozsat am 
30. September 1930, f 

Die erböhte Geldtlüssigkeit anf den Auslaudsmärk- 
ten, die in der Senkung der Diskontsätze seitens der 
Emissionsbanken zum Ausdruck gekommen ist, vere 
anlasste die Bank Polski auch ihrerseits zu einer drei- 
maligen Ermässigung des Diskontsatzes, nämlich von 
8,5 auf 8 Prozent am 31. Januar (Lombardzinstuss von 
9.5 auf 9 Prozent), am 14. März von 8 auf 7 Prozent 
(der Lombardzinsiuss von 9 auf 8 Prozent) und am 
8. Ja, von 7 ant 6.5 Prozent (Lombardziusfuss von 


1 
8al ozent). 
Im Laufe der zweiten Jahreshälfte hat die Lage 


eine bedeutende Aenderung erfahren, insbesondere |V., 


dank der saisonmässigen Zunahme des landwirtschait- 
lichen Kredits. Das Wechselporteieuille der Bank 
Polski war seit Juli mit geringen Ausnahmen in stän- 
diger Zunahme begriffen und erreichte am 30. Sep- 
tember den Stand von 704.7 Mill. 21. Angesichts dieses 
hohen Standes des Wechselportefeuilics, das auch 
weiterhin eine steigende Tendenz verriet, und infolge 
des Abflusses der Devisen hat die Bank Polski be- 
schlossen, den Zinsfuss Wechseldiskont von 6.5 auf 
7.5 Prozent und im d von 7.5 auf 8.5 Prozent 
zu erböhen. Diese Massnahme zeitigte jedoch nicht 
die gewünschten Ergebnisse, da. das Wechselporte- 
feuille sich während der ersten Oktoberdekade wie- 
derum um 15.6 Mill. zI auf 720.3 Mill. 21 erhöhte und 
damit den höchsten Stand im Berichtsjahr erreichte. 
Dadurch sah sich die Leitung der polnischen National- 
bank gezwungen, schärfere Mittel anzuwenden, indem 
sie die Wahl der zum Diskont und Rediskont cinge- 
reichten Wechsel verschärfte sowie die Banken an- 
wies, die sog. „Kreditüberschreitungen“ der einzelnen 
Firmen einzustellen. Ausserdem führte die Bank ge- 
wisse Rediskonteinschräukungen ein, die darauf be- 
ruhten, dass Wechsel nur his zu einem Termiu von 
75 Tagen anstatt wie bisher bis zu 90 Tagen an 
nommen werden. 
jedoeh nicht auf į 
weiterhin mit einem Termin his zu 90 Tagen und, falls 
sie aus dem Ankauf von landwirtschaftlichen Ma- 
schinen, ac und Sämereien oder Inventar 
stammen, bis zu 6 Monaten angenommen werden, 

Diese Massnahmen wurden endlich von Erfolg ber 
gleitet und das Wechselporteieuille verringerte sich 
etappenweise auf 672 Mill. zi am 31. Dezember 1930. 

Der prozentuale Anteil der einzelneu Wirtschafts- 
zweige an den Krediten der Bank Polski war aın. Ende 
des Jahres 1930 folgender (in Klammern die Ziffern 
vom 31. 12, 1929); Diskont; Landwirtschaft 43.7 Pro- 
zent (37.5 Prozent), Bergbau und Industrie 25.3 Pro- 
zent (21.9 Prozent), Handel 23.2 Prozent (33 Prozent), 
andere 7.8 Prozent (7.6 Prozent). Offene Rechnungen 
und Lombards: Landwirtschaft 35.2 Prozent (31.7 Pro- 
zent), Bergbau und Industrie 16.8 Prozent (21.5 Pro- 
zent), Handel 12.9 Prozent (14.8 Prozent), andere 35.1 
Prozent (32 Prozent). È 
Das prozentuale Verhältnis der protestierten Wech- 
sel zur Gesamtsumme der. zahlbaren Wechsel in der 
Bank Polski war in den einzelnen Monaten des Be- 
richtsjahres folgendes (in- Klammern die Ziffern des 
Jahres 1929); Januar 6.12 Prozent (3.75 Prozent), 
Februar 5.92 Prozeut (4.61 Prozent), März 5.12 Pro- 
zent (5.12 Prozent) April 5.80 Prozent (5.06 Prozent), 
Mai 6.07 Prozent (8.72 Prozent), Juni 5.35 Prozent 
(5.81 Prozent), Juli 5,29 Prozent (5.37 Prozent), Au- 
gust 4.16_Prozent 32 Prozent), September 3,78 Pro- 
— 155 Prozent) er S et Tagen er Pro- 
zent). November. 4. ozent (5. ozent), Dezem- 
bar 118 Prozent 1 a 

er Gesamtumsatz der i im Jahre 1930 
belief sich auf 84.628 Mi. 21 gegen 87.819 Miu. zł 
im Vorjahre. Am Ende des Berichtsjahres besass das 
polnische Emissionsinstitut 52 Filialen oder 222 Ver- 
tretungen. Die Zahl der Vertretungen hat sich um 
21 erhöht. 

Die Bilanz der Bank Polski ner 31. Dezember 1930 
schliesst mit 1968 677 670 al. Der Bruttogewinn bę- 
trug 71,1 Mill, zt, d. s; 26.6 Mill. weniger als im Jahre 
1929. Die Verringerung der Einnahmen ist eine Folge 
des Rückgangs des Weclselporteieuilles, der Ermässi- 
gung des Ziasiusses im Diskont und Lombard sowie 
der verringerten Anlagen der Bank im Auslande und 
ihrer uiedrigen Verzinsung wegen der allgemeinen 
Senkung der Diskontsätze, Der Reingewinn wird zu- 


e 
Die letzte Verfügung bezieht ch 
dwirtschaftliche wechsel 0 


Es- handelt sich u. a, um die Druckerei A.-G. | sammen mic dem Gewinnvortrag aus dem Jahre 1920 
Pruzinski a Höhe von 148.092 zt mit 33 153-522 zł ausgewiesen. 
Jen 


äss Artikel 75 des Statuts wird der Generalver- 


vorgeschlagen werden: 15 


Prozent. Died 


sechzehn Grossbanken eine Yerringorung der 
‚5 Mill. Zto 
ie | zeichnen, wobei sich dies 


: Die Bank Polski im Krisenjahr 


sammlung der Aktionäre folgende Gewinnverteilung 
000 000 zł als Dividende der 
ersten Emission, 5 000 000 zł als Dividende für die in 
den Härden des Staates sich befindlichen Aktien der 
zweiten Emission, 13 003 662 zł als Abführung an den 
Staat und 149 860 zi als Vortrag auf das Jahr 1931. 

Die Aktien der Bank Polski erireuten sıch im Be- 
richtsiahr, ebenso wie in den früheren Jahren, einer 
grossen Popularität. Die mit Aktien der Bank Polski 
getätigten Umsätze machten im Durchschnitt mehr als 
60 Prozent der gesamten Aktientrausaktionen auf der 
Warschauer Börse aus. 


Das private Bankwesen 


1930 


Das polnische Bankwesen hat von allen Wirtschaits- 
zweigen am meisten Widerstandsfähigkeit gegen die 
Auswirkungen der schweren Wirtschaftsdepression 
von 1930 gezeigt. Die Kreditpolitik der Banken kenn- 
zeichnete im vergangenen Jahr grosse Vorsicht bei 
er Erteilung von Krediten für Investierungszwecke 
und fast völlige Verweigerung von Krediten für Bör- 
senspekujationen. Dementsprechend war im Laufe des 
Jahres eine Verringerung der Umsätze zu verzeichnen; 
sodann fand die allgemeine kritische Lage der Wirt- 
schaft in der steigenden Zahlungssäumigkeit der Kun- 
den ihren Ausdruck; die vorsichtige Politik der pol- 
nischen Banken und ihre Tendenz, Kredite möglichst 
nur gegen Sickerheiten zu erteilen, hat es jedoch ver- 
mocht, effektive Verluste meistens zu verbüten; 
pisch für die Schwierigkeiten, gegen die das & 
Bankwesen gegenwärtig anzukämpfen hat, ist bei 
dieser Sachlage vielmehr das umsichgreiiende Ein- 
frieren“ der Kredite, also ihre Immobilisierung in illi» 
auiden Werten. à 

Die Eigenkapitalien der Privatbanken weie 
sen im verflossenen Jahre eine etwa E 
Steigerung auf, und zwar besassen am Ende des drit- 
ten Quartals 60 Aktienbanken und 5 Bankhäuser 
264.1 Mill. 21 Grundkapital und 73.7 Mill. 21 Reserven 
verschiedener Art. Insgesamt waren die . 
talien im Vergleich zum Jabresende 1929 um 32.4 M 
zł gestiegen (das Grundkapital um 25.1 Mill. zł, die 
Reserven um 7.3 Mill. 20, Für die Entwicklung der 
Bankoperationen liegen amtliche Angaben vor, die sich 
auf die 2 der 16 Grossbanken (mit mindestens 
5 Mill. zł Kapital) in den ersten eli Monaten 
1930 beziehen. Was die inläudischen Anlagen 
bei den Banken betrifft, so ist eine Zunahme der Ein- 
lagen sowie des Kreditsaldos auf laufenden Rechnun- 
gen um 8.9 Prozent festzustellen. Insgesamt waren 
lese Anlagen in der Zeit vom Januar bis November 
v. Js. um 57.1 Mill. zł auf 697.4 Mill. ei gestiegen, 
wobei die Steigerung sowohl bei den befristeten Eju- 


lagen (um 26.8 Mill. zł auf 253,7 Mill. 20. yie B den 
e £ 


unbefristeten (um 17.8 Mill. zì auf 298.6 M 
deu Kreditsaldi (um 12.5 Miil. g a 145.0 
eingetreten ist. Zu dieser Aufwärtsbew 
Kapitalanlagen ist indessen zu bemerken, dass 
nahme um weniger als 9 Prozent nicht gerade als 
überraschend stark gelten kann, wenn man die all» 
gemeine Geldilüssigkeit auf den Weltmärkten und das 
Freiwerden von Betriebskanital infolge fortschreiten- 
der Stagnierung des polnischen Wirtschaftslebeus be- 
rücksichtigt. 

Die Kreditbeträge, die die ausländischen 
Banken den polnischen Kreditinstituten zur Ver- 
fügung stellen, haben in den ersten elf J. 
bei den 16 Grossbanken einen ym etwa 
27 Prozent auf 150.1 Mill. 21 erfahren, in der Haupir 
sache, well die polnischen Banken die steigende Gelde 
flüssigkeit Zur Abzehlung der ihnen erteilton Aus- 
tischen Banken belle ad. 9 K m 
ischen ` en en je c am 
Ende des dritten Quartals auf 347.8 zl, was eine 
erminderung um etwa 8 Prozent seit Beginn des 
Jahres bedeutete. Allzu srossen Schwankungen unter- 
liegen die Auslandskredite der polnischen Banken im 
allgemeinen nicht, da sie meistenteils mehr oder weni- 
ger den Charakter von Daueranlagen tragen, mit 
denen die betreffenden ausländischen Institute be- 
stimmte polnische Banken unterstützen. — Vom Roe- 
diskout bei der Bank Polski wurde im verflossenen 


awe m Fa Masse Ki — —.— 8 — 
3 r ersten ew 
sitiou in der Gesamtbllanz der sechzehn f en 


um 30.4 Mill, zt auf 147.9 Mul. z? zurückge n. 
Immerhin wurden in der zweiten Jahreshälite die Kre- 
dite bei der Notenbank wieder in steigendem Masse 
au gauia, S à 
Strange Sichtung des Wechsel- 
materials, zu der sich die pola en Banken — 
der gespannten Wirtschaftslage im vorigen Jahr ge- 
une e ang 3 1 — von Produktion 
un nde! entsprechende Verknappung erstkl 
Wechselaugebots haben Praskiäniigen 
Ker ade sc der Autivanerätiauns ge- 
ach kein grässeres Ausmass a mmen 
hat. Nach Ablauf der ersten eli Monate ec den 
erteilten 
er Gesamtbetrag — des, 
massen auf die einzelnen Kreditarten verteilte: Dis- 
kont 528,6 Mill. Złoty (gegenüber 548,8 Mill, Zloty 
Ultimo 1929), Debetsaldo auf laufenden Rechnungen 
472,4 Mill. (480,7 Mill.), befristete Darlehen 8,4 Mill. 
(5,2 Mill. Ztoty). Hervorzuheben 12 die Verschiebung 
zugunsten der Kredite auf laufenden Rechnungen, 
deren relativer Anteil im Vergleich zum Diskant ge- 
stiegen ist Es ist dies eine charakteristische Folge- 
erscheinung der Verknappung des Wechselmaterials in 
der Zeit der Wirtschaitsdepression, eich aber auch 
eine Folge der umsichgreifenden Zahlungssä eit 
der Kunden, deren Verpflichtungen aus uneingelösten 
Wechseln öfters auf laufende Rechnungen umge- 
schrieben wurden. Unter dem Gesichtspunkte einer 
gesunden Struktur des Bankgeschäfts muss e 
rückweisen des Diskonts im Gesamtrabmen der Kredit- 
operationen natürlich als eine recht unzünsti - 
scheinung bewertet werden, Im allgemeinen I — 
doch das polnische Bankwesen den Prüfungen des 
Kıisenfahres Stand zu halten vermocht, w auch 
an eine Wiederkehr der Gewinne, wie sie im Vorlahre 
erzielt werden konnten, für 1930 gewiss nicht 28 


denken ist, 
è — 


Die Kehrseite der Preis- 


senkungsaktion 


Heeresintendanturen kaufen nichts 


Bereits zu Beginn der Preissenkungsaktion tauchte 
das Gerücht auf, dass die Staats- und Militärbebörden 
von der Regierung die Weisung erhalten hätten, ihre 
Käufe und Anschaffungen einzustellen, bis die niedri- 
geren Preise günstigere Abschlüsse ermöglichten. 
Dieses Gerücht wurde zwar offiziell entsch' eden 
dementiert, scheint jedoch trotzdem auf Tatsachen zu 
beruben. Kürzlich nämlich richteten die Heeres- 
intendanturen, die regelmässig um diese Zeit ihren 
Bedarf an Manufakturwaren in Lodz decken, an das 
Heeres - Hauptversorgungsamt die Anfrage, wie 
sie sich im diesem Jahre zu verhalten hätten, und 
erhielten darauf die strikte Weisung, einstweilen keine 
Käufe zu tätigen. Die Lodzer Textiltabriken sehen 
sich infolge dieser Massnahme neuen Schwierigkeiten 
gogenübergestellt, da durch das unverständliche Ver- 
halten der Heeresbehörden die Gefahr eines völligen 
Misslingens der Sommersaison heranibeschworen ist. 


Kredite um 2,4 Prozent auf 1009, 


zu einer rücklänfigen gev 


Weitere Zuckerbesprechungen 


in London 
Chadbourne verhandelt mit den 
Russen | 


Die Verhandlungen der Vertreter der kubanisch- 
amerikanischen Zuckerindustrie unter Leitung Chad- 
bournes in London erstreckten sich nicht nur auf Be- 
sprechungen mit führenden Vertretern der englischen 
Zuckerindustrie, sondern auch auf Unterredungen mit 
den russischen Handelsvertretungen in London. Dic 
in Berlin aufgenommenen Besprechungen mit dev 
Russen werden also in London fortgesetzt. 

Der russische Ausfuhrüberschuss ist sehr schwer zu 
schätzen, da der Umfang des Verbrauchs sich nicht 
beurteilen lässt. F. O. Licht hat zwar die Erzeugung 
auf 2 Mill, Tonnen veranschlagt, aber es ist nicht 
sicher, ob diese Zahl tatsächlich erreicht wird, da 
die Zuckerfabriken,. wie wir kürzlich aus Moskau 
meldeten, nicht genügend Kohlen zur Verfügung baben. 
In dieser 1 War übrigens nur von der Sicher- 
stellung des Inlandbedaris die Rede, aber da die Fest- 
setzung der Höhe dieses Bedarfs ja bis zu einem ge- 
wissen Grade der Willkür der Regierung überlassen 
ist, kann man daraus keine Schlüsse auf die zu er- 
wartende Ausfuhr ziehen.“ Jedenfalls -baben die Russen 
nach Indien schon Abschlüsse getätigt, und sie wer- 
den demnächst auch Zucker nach den baltischen Häfen 
verschiiien. Es wäre für das volle Gelingen des 
internationalen Zuckerabkommens von grosser Wichtig 
keit, die Stellung der Russen festzulegen. 


Neugestaltung der Gesamt- 
polnischen Kohlenkonvention 


Am 24. Februar soll die Generalversammlung der 
Gesamtpolnischen Kohlenkonvention stattfinden, auf der 
die neu ausgearbeiteten Satzungen der Konvention zur 
Annahme gelangen dürften. Der bisherige, für die 
Dauer der Arbeiten an der neuen Satzung verlängerte 
Konventionsvertrag läuft am 26 Februar ab. Wie es 
heisst, werden in der neuen Satzung die Befugnisse 
der Gesamtpolnischen Konvention. die ihren Sitz iu 
Kattowitz. hat, auf Kosten der regionalen Konventionen 
erweitert, nicht zuletzt im Hinblick auf die erwarteten 
Verbandlungen über eine internationale, Verständigung 
mit der englischen bzw. deutschen Kohlenindustrie. 
Es wird zugleich dic Gründung einer Organisation mit 
selbständiger Rechtspersönlichkeit in Aussicht genom- 
men, die die Gesamtpolnische Kohlenkonvention nach 
aussen hin vertreten würde. 


Möglichkeit direkter Bacon- 
ausfuhr nach Irland 


das Bacongewerbe in Irland auf ciner 
den Inlandsbedarf an Bacons 


aus 


England, Holland, den Vereinigten Staten Kanada. 
Auch Polen ist an diesem Import beteiligt, weun auch 
unter Londoner 


` ermittlung 

Das polnische Generalkonsulat in Dublin 
sieht sich deshalb veranlasst, auf die Möglichkeit 
direkter Baconeıinfuhr aufmerksam zu machen. zumal 
da die . Bacons in des ärmeren Volks- 
klassen Irlands, für die die . Bacons 
unzugänglich sind, wegen ihrer eit und Güte 
grosse Anerkennung gefunden baben. 


Märkte 


223 * 
Getreidepreise im Is. und Austande. 
Du E Ma. TE TUE 
er vom 2. é „2. 
a RR des Getreide-War os in War- 
schen. Die Preise verstehen sich für 100 kg in Zloty, 


Inlandsmärkte. 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 21.75 18.8 25.00 20.25 
Krakau 2358 17.06, 26.50 20.87% 
Lemberg 20.50 5.873 — 19.00 
Posen 19.6636 17.08 333 18.1235 
Lublin 21.87 15.84 186 
Auslandsmärkte. 
Berlin 56.89 34.20 4421 01 
Hamburg 27.63 — 14.76 
Prag 34.48 26 39.80 
Brünn ” 32590 2492 39.78 
. — 224 15 23.15 20.56 
Liverg 0 az a 
— 4 2572 147 208 
Buenos Aires 21.85 — — 12.78 
Mater r 100 le in Ale, Part 88 
T y g V. 
— T y 1 21. =. 
OggeU 5017. 16.59 
16.75, Mahlgerste 16.75—17.25, er 1950-20, 


Roggenkleie 11.50-11.75, Weizenkleie 12.26-13.50, 
Weizenmehl 41-42, Roggenmehl 29-30; Marktpreisc 


od 
izeukieie 13—12 
allgemeinen in Höhe der 


Buchweizeu und Mehl sind 


Preise 
gestrigen Notierungen 
illiger geworden, d. 
hal it Marktverlauf ai Pe. 
anz h 
t we er N Rar grer ur 


fest, Roggen stetig. 
sich heute die Befestigung für Weizen kräftig fort. 
Die Landwirtschaft ist mit Angebot äusserst zurück- 
baltend a0 das 2 Mablen bei ihren ‚osderiekäufen 
23 Mar ere Preise als gestern anlegen mussten, 
und auch auf diesem Preisniveau 28 die Na — 
frage. Das Haupthaussemoment war in gem seit 

stern wieder lebhafteren Weizenmchlabsatz zu 
höheren Preisen gegeben. Am Lieferungsmarkt lagen 
die Anfangsnotierufgen 2--2% Mark über zestrigem 
Sch später trat allerdings zunächst eine Baruhi- 
gung ein. Der arkt konnte von der Belesti- 
gung der Weizenpreise kaum profitieren, das Inlands- 
angebot ist zwar nicht dringlich. die Nachfrage hält 
sich aber auch in gen Qxenzen. 

Im Gegensatz zu Weizenmehl ist das Rogsenmebl- 
eschäft weiterhin ausserordentlich schleppend, so dass 
die Mühlen nur vorsichtig Rohmaterial aufnehmen. 
Die Preise waren im Prompt- und Lieferungsgesshäit 
lediglich behauptet. Für Weizenmehl sind die Forde- 
rungen um 50 Pig. erhöht, Roggenmehl ist namentlich 
in See reichlich” offeriert und liegt eber 
schwächer bei ausreiehendem Angebot ie un- 
veränderter Marktlage. » Gerste ruhig. 

Berlin, 18 Februar. Getreide und Oelsaaten 
tür 1000 kg, sonst für 100 5 in Goldmark. Weizen 
271273, Roggen 154—156, Braugerste 204 bis 213, 
Futter- und Industriegerste 190204, Hafer 137—144, 
Weizenmehl 31.50—38.25, Roggermehl 23.10 bis 26.10, 
Weizenkleie 11—11.25, Roggenkleie 9.60-—10.10. Kleine 
Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 
21—24, Ackerbohnen 17—19, Wicken 18—21, blaue Lu- 
pinen 13—15.50, gelbe Lupinen 21—24, neue Seradella 
52—57. Rapskuchen 9—9,75, Leinkuchen 15 bis 15.50, 
Trockeuschnitzel 6.606.830, Soya-Schrot 13.50 bis 
13,70, Handelsrechtliches Lieferungs- 
geschäft. Weizen: März 286.50—285, Mai 294.50 
bis 292.50, Juli 297—.296.50 Brief. Roggen: März 
174.50, Mai 182,50, Juli 185. Hafer: März 152—151, 
Mai 15975—159.25, Juli 166.75. 

Gemüse. Krakau. 17. Februar. Marktpreise im 
Kleinhandel für 1 kg in Zloty: Zwiebeln 0,55, Peter- 
silie 1.20 1.30, Sellerie 0,60--0,70, frisches Grünzeng 
0,70 0,80. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte, 


den 1330 Stück, Rest des Vormarktes 40 Stück. Ten- 


(Schlusskurse) 


Posener Börse 


denz: behauptet. Der Preis ist um 10 Groschen 
Getreide. Posen, 19. Februar Amtliche | heruntergegangen. Fest verzinsliche Werte 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 7 8 2 
3 A aj: W Noti in 9 13. 8.2 
Transaktionspreise: arschauer Börse 281. ieties Goldanteibe 1100 G.-al.) 2 = 
Roggen Wlan a 17.15 Warschau, 18. Februar. Im Privathandel wird 5% Konvertierangsanleihe (100 st.) 49.000 19.00 
Pichkorerse gezahlt: Dollar 8.9125, Goldrubel 4.7675, Tscherwonetz 19% Eisenbahnanleihe {100 C. Franken) T 2 
0 p e E „a 10.61 Dollar. 6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) F 8 
Ni NER RE Rn 21.75—22.25 Amtlich ni » 1 6% Pfandbr. det staatl. Agrarbk. (100 G. - 20) — = 
88 16.25-17.00 mtlich nicht notierte Devisen: New Votk 8.918, 7%. Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) = — 
288 r AAG . 85 „ Belgien 124.35, Belgrad 15.715, Berlin 212.12, Budapest 8% Oblig. d. Stadt Posen (100 C. 21) v. J. 1929 — — 
Mahlgerste „ 19.00 — 80.00 | 155.70, Danzig 173.25. Helsingfors 22.45, Spanien 87.10, |8%, Oblig. d. Stadt Posen (100 G..el) „. J. 1226 = = 
Braugärster rs D EE ta 24.00— 26.00 [Kairo 44.47%, Kopenhagen 238.70. Oslo 238.75. Riga 8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) | 87.006 5 
127 2 Sofi. 1 : g 0 i 36.50G 
Hafer.‘ taai ae o e a a | 1950--18.50 171.72, Sofia 6.47%, Stockholm 238.95, Tallinn 237.44, |49o Konvortierougspfand. d: P. Ldach. (100 si) | — 
Roggenmehl (65% —àUn[l]]?? 27.00 Montreal 8,918. eee e . e AAIE an E 
Weizenmehl (65% n 35.75 38.75 Fest verzinsliche Werte _ 607% Ross. Be er 7 (1 D.-Zentaor = — 
Alte 7 2 2 — r ee erh r ~ 2 
W J EEG N 18 2 | 17. 2 %, Posener Vorke. Pros.-Oblig. (1000. Mk. - 85 
2 $ I SER, 7 a — — i +) = ax; 
y 1 ck )) a ei. 1205 ar 59% Dolla,prämien-Anleibe (II Serie is Doll.) 5 „ At. = E 
voggen Ole — 2.0013. 50% Staat}. Konrert.-Anleihe (100 zt} 49.51 49,50 | 31/3 a. 4% Pos.Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) - * 
Rübsamen ere 400 42.00 6 lo Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar} 71.00 70.50 | 8% Prämien-Dollaranlcihe Serie II (5 Dollar) — e 
GE ET T AS ET a 78 42.00 — 47.00 % Eisenbahn, Konzert. Auleibe {100 zl) 102.50 102.75 | 4% Prämien-Investieruntzean (100 6.5) - 
Sommerwicke 28.00— 31.00 ” > Bere Kom ner W N t 3660 1 — — 
II Wie ne „ * . vestie. PU . 0 . . 
BOUBOHKOR.. ne A A T: 32.00—35.00 2% „ 1 — En Tendenz: behauptet, 
Viktoriaerbsen F 24.00 28.00 „„ Industrieaktien 
Seradella „u... 0... Fie trs :.0000-66.00 | a ustrTenk tion _ 7 19. 2. | 18. 2 18. 2 18. 2 
Blaulup inen o s 19.00-21.00 18. 2. 17. 2. 18. 2. |17. 2. Bank Polski — |149.006| Hartwig c. 2 ae 
5 5 11175 5 Bank Polski 153.00 | 152.00 | Wegiel e . ze 
CV . 200.00—300.00 | Bank Dyskonı. | ~ aft ER a A arrir A Bene Br Are Feet. Helen 
RR E 270.00 970.00] BE. Mandl W. | — | 108.0 | Polska Nats | = | Z | Bk Zw 5p 2] — | = [erde | m] = 
Klee, schwedisch 180.00 210.00 | zu I T ee | Zf I fe BkZiemian| t Reg May | — | 25.006 
Klee, gelb, ohne Schalen . 110.00—125.00 | Grodzisk — — | Lilpop 2100) — [x Stadthagen -— =~ | Miya Wagrow. 2 2 
Klee, gelb, in Schalen. . . 58.00-85.00 | Pule 2 e e „ a O Feen n 
Timothyklee ren „ „ 11 80.00--100.00 2 — er Orthwein ei 25 Browar Krot. — — I Plötno — — 
7 L . Ban: Dabe. — — 2 a 95 8 — — p: 8 — — — 
uchweizen . 24.00— 27.00 | Elektryeza E eh Pre 2 i c 
ER ER TR TR P. T. Elektr. — — [Poci — Z | Centr. Rolnik.| — 8 Ir 
Gesamttendenz: ruhig Transaktionen zu anderen De | Rebe — f|- I 1 Centr. Skór - — | Unje 8 
Bedingungen: Roggen 165 to, Weizen 410 to, Brown Boveri | - — | Rudzki — | Z | Cake. Zduny „ Zu 
Gerste 180 to, Hafer 15 to, gelbe Lupinen 10 10. abel | 7200| 7200 Fe RZ e En ER re - | - 
Getreide. Warschau, 17, Februar. Amtlicher] Chodoröw aa ie ee e Tendenz: behauptet, 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse |Crerk rule Se: Í | Z [G = Nachfrage B = Angebot, + m Geschäft, * ohne Umsats. 
Cre 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, | Goslawice — — | Br. Jablköw — ak 
r 1 1 e Roggen 17.15 Michatöw = — | Syndykat — pea Berliner Börse 
is 18.50, Weizen 23. .50, Einheitshafer 19. iS | Ostrowite = — Haberbusch — =- h ; 
20.50, Sammelhafer 18—19, Grützgerste 17.50—18.50, | W. T. Feu | = = | Herbata = | Z | Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. Februar. (R.) 
Braugerste 23.50—24.50, Weizenluxusmehl 50—60, | Firley 37 — | Spirytus '- | — |Kursmässig behauptet, stimmungsmässig freundlich, 
Weizenmehl 4/0 40—50, Roggenmehl nach Vorschrift Lasy — — Zegluga - - brachte der Beginn der heutigen Börse in gewissem 
32—34, mittlere Weizenkleie 13.50-14.50 kleje | Wysoka 2 — | Majewski 8 — Sinne eine Enttäuschung, da die Festigkeit des gestri- 
„ mittlere Weizenkleie 13. 50, Roggenkleie | le Zeile - h ' 
11.50—12.25, Leinkuchen 28—29, Rapskuchen 18—19, | poo otasowe — ijeweki 5 — |gen Nachmittags wieder verloren gegangen ist. Es 
Drzewo 2 I Mirków ri — į fehlte an Momenten und Geschäft, Umsätze von 6 Mille 


Feld-Speiseerbsen 24—27, Viktoriaerbsen 29-33, Rot- 
klee 270—340, Weissklee 270—350, Wicken 30—32, 
en 55—63, Peluschken 34—36. Marktverlauf: 
ruhig. 

Danzig, 18 Februar. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pfd. 13.50--14, Weizen 128 Pfd. 
13.25—13.50, Roggen für Export 10.50, Roggen für 
Konsum 11, Braugerste 12.75—14, Futtergerste 11.50 
bis 12.25, Hafer 11.25—12.50, Viktoriaerbsen 14—16, 
Roggenkleie 8—8.25. Weizenkleie, grobe 9.75—10, 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 10, 
Roggen 95, Gerste 23, Hülsenfrüchte 5, Kleie und Oel- 
kuchen 4. 

Vieh und Fleisch Warschau, 18. Februar. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 1.40—1.70 zl. Aufgetrieben wur- 


Danziger Börse. 


Danzig, 18. Februar. e 122.32, 
Ziotynoten 57.69. London 25.00 74, Dollaruoten 5.1465, 
Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 25.00 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.32, 
Auszahlung Berlin 122.38, Dollarnoten 5.1414—1516, 
Ziotynoten 37.63—75, Auszahlung Warschau 57.6274. 


— 
Tendenz: uneinheitlich, 


Amtliche Devisenkurse 


Kopenhagen 
83 


— ——— ——— 


zu: 


3 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: Futopa fester, y 
— œ—— m mn U ——ͥ —-—¼½]d —i 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne «Gewähr: 


Alle 


K. Blutiges aſchingsende. Am 


Dienstag kam es im Lokal des Gaſtwirts Do ⸗ Erd 


lifti auf der Storchneſter Straße während 
des Faſtnachtsballs zu einer blutigen lägerei 

iſchen Zivil⸗ und Militärperſonen. Die I 
er Verletzten ließ ſich nicht 15 feſtſtellen, 
muß jedoch ſehr groß geweſen ſein, da die Käm⸗ 
pfenden mit allen nur lichen e 
um fih ſchlugen. Die Urſache zur Schlägerei la 
im Verhalten der Zivilperſonen. Das Lokal bo 
nach dem Kampf ein trauriges Bild. Die Türen 
waren mit Blut beſpritzt und ſelbſt auf der 
Straße konnte man noch Blutſpuren ſehen. Die 
ra hat eine energiſche Unterſuchung einge- 
eitet. | 

n den frühen Morgenſtunden desſelben Tages 
es in ein Reftaurant in „ Kreis 
Liſſa, ein betrunkener Mann, der die anweſenden 
Gäſte mit einem Revolver bedrohte. Plötzlich 
trat einer der Güfte an dieſen heran und vers 
ſetzte ihm einen Meſſerſtich ins Genick. Der ver⸗ 
letzte Revolverheld, ein gewiſſer Galon aus 
Päwkowice, Kreis Liſſa, wurde 3 Vornahme 
einer Operation ins Liſſaer Krankenhaus ge⸗ 


ſchafft. 

a dem Gute Dambitſch, Kreis Liſſa, kam 
es zwiſchen Gutsarbeitern zu einer ir N 
in deren Verlauf der 20jährige Wojcie za⸗ 
franek mit einer Dunggabel den 40 jährigen 
Walenty Przybyla auf den Kopf ſchlug. Der 
S tat ſtellte eine rletzung der 
e feſt, die jedoch nicht lebensgefähr⸗ 
ich iſt. ; 

m vergangenen Sonntag entſtand in einem 
ee in Biajti, Kreis 7 zwiſchen 
Billardſpielern ein Streit, der auch id in eine 
Schlägerei ausartete und bei der ein gewiſſer 
Jankowſki dem „ Tomaſz Dziubakka mit 
dem Billardſtock die Bun e zertrümmerte. 
Der Zuſtand des Verletzten iſt derart beſorgnis⸗ 
e gt daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. 

K. Der geſtrige Jahrmarkt ſtand im Jei- 
chew der allgemeinen Pleite. I aian die aus- 
wärtigen Konfektions⸗ und warenhändler 
nicht ihre Buden aufgebaut, ſo wäre der Jahr⸗ 
markt von den üblichen a Tatan ai faum i 
re erg gewejen, Am Neuen Ring bot K! 
dasſelbe traurige Bild. Der Pferdemarkt au 
der Lindenſtraße dagegen war verhältnismäßig 


lebhaft. Im ganzen genommen, kann man aber 
mit ruhigem Gewiſſen ſagen, daß auf allen drei 
Plätzen typiſche Aſchermittwochſtimmung ge⸗ 
herrſcht hat. 
Kempen 


gr, Statiſtik. Im letzten Quartal des vori⸗ 
gen Jahres wurden auf den Standesämtern des 
Kreiſes Kempen 101 Trauungen. 419 Geburten 
und 207 Todesfälle regiſtriert. Es bleibt alſo ein 
Geburtenüberſchuß von 212. ; 

gr. Gründung eines Unternehmens 
für . Die Stadt Kempen hat 
mit den Herren Oskar Robinſon aus Bromber 
und Feliks Pluki aus Schildberg einen Kontrakt 


ge gen ee? an das Schlachthaus Räum⸗ 
ichkeiten für das Unternehmen angebaut werden. 
Die Vorarbeiten haben ſchon . Mit der 
ung des Unternehmens kann Ende März 

gerechnet werden. 

gr. . Vorfall. Am Sonn⸗ 
tag wurde ein Poliziſt nach dem Gaſthaus Zie⸗ 
lonka in Wieruſzow gerufen. Er fand dort eine 
bewußtloſe junge Frau vor. Ein Arzt wurde her⸗ 
beigerufen, der die we Ueberführung in das 
Krankenhaus na ielun anordnete. Der, Gaſt⸗ 
wirt gibt an, daß die Frau eintrat, ein Glas Alko⸗ 
ol verlangte und fofort nach dem Austrinken zu⸗ 
ammenbrach. Wa Fre hat fie unbemerkt 
er in das Glas geſchüttet, um ihrem Leben durch 
Selbſtmord ein En e zu machen. Da die Frau 
keinerlei Papiere bei ſich hatte, konnten die Per⸗ 
onalien Bi nicht fe EAN werden. Auch die 
rſache zum Selbſtmord ift in Dunkel gehüllt. 

X Der Polizei teilte ein 19jähriger 
Zinnoch mit, daß er auf der Chauſſee von Bara- 
nowo nach Smardzy von zwei unbekannten Män⸗ 
nern überfallen wurde. Wie herausſtellte, 
at $; den Ueberfall vorgetäuſcht, um den Ver⸗ 
uft des Geldes für eine Kuh (160 Zloty), das 
er verbummelt hatte, zu vertuſchen. 


ff, Sein erſtes Feſt feierte in Janken⸗ 
dorf am letzten Sonnabend im Saale des Herrn 
ellmer, der auf Anregung des Herrn Max 
elm hier ins Leben gerufene „Männergeſang⸗ 
verein. Es muß beſonders dankbar anerkannt 
werden, daß der Sue Herr Kelm in gewiß 
mühevoller Arbeit und ganzer Hingebung trotz 
des erſt ſehr kurzen Beſtehens des Vereins es 
an zu fo guten Leitungen hat bringen können. 
doch der 9 des Vereins die Pflege des 
ſanges und der harmloſen Geſelligkeit. Gerade 
die Mfiege der Gefelligfeit ift in der heutigen 
Zeit ganz beſonders wichtig, nur immer wieder 
neuen Mut zu ſchöpfen zur Ueberwindung der 
mehr oder weniger Ameren Alltagsſorgen. Die 
an dieſem Feſtabende zu Gehör gebrachten über 
alle Erwartungen ſehr guten Darbietungen, Chor: 
eſänge, wie luſtigen Theaterſtücke verlegten alle 
fe in die fröhlichſte Stimmung. Der 
ch anſchließende Tanz hielt die große Feſtteil⸗ 
nehmerſchar noch recht lange gemütlich beiſam⸗ 
men. Möge es unſerem 150 jungen Verein ver⸗ 
önnt ſein, auch in Ste die ſich geſteckten 
Nele voll und ganz verwirk ichen zu können. 


Aloe. 


gr. olzverſteigerung. Die fürſtliche 
Oberförſterei Brapaobaice verſteigert größere Mens 
en Bau: und Brennholz am Sonnabend, dem 
21. Februar, aus den Forſten Klady und Pile⸗ 
górny. Die Verſteigerung findet früh um 9 Uhr 
in dem Büro der Oberförſterei in Przygodzice ſtatt. 


Wronke 


x Schuldiebſtähle. In der Nacht vom 
12. zum 13. drangen in die Schule in Wronke 
Diebe ein und entwendeten 100 Ikoty Bargeld. 
In der gleichen Nacht wurde auch in die Hand⸗ 
werfsihule eingebrochen und 60 Zkoty geſtohlen. 


ranz 


waren meist kursbestimmend. Chade auf feste Peseta 
gefragt, Wintershall weiter angeboten (im Freiverkehr‘ 
101—103): Geld leichter, Tagesgeld 4—6 Prozent. 
Reichsschuldbuchforderungen gehalten. Im Verlaufe 


verstimmte die Schwäche der Wintershall-Aktien, und 
die 1 8 gingen daraufhin allgemein um 1—2 Prozent 
zurück. 


Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


19 2/18. 2 


5 
N 


Accamulator — — Laurabütte — — 
Adletwerke — — Lorous — — 
Aschaffenburg — — Motor. Deuts - — 
Bemborg 63.00| 61.50 | Norid. Wolle 57. 55.00 
Berger. Tiefb — — Pöge,Eltr.-W. — — 
Dt. Kebelw. — — Riedel — — 
Dt. Wolle — — Sachsenwerke — — 
Dt. Eisenhd. — 38.00 | Sarotti — — 
hg 1¹ — Sehl.Bgb.a.Zk. — — 
örting, Gebr. = — Ischl. Ieztil = 5 
Hohenlohe 2 2 Schab. n. Sals. | 142.50 136.50 
Humpoldt 2 — Stoltb. Zink — ey 
Lab ueyer — — ` k 
Tendenz: geschäftslos. 


Der deutſche Naturwiſſen a ela 
Verein bittet uns, mitzuteilen, daß ſein nächſter 
Leſeabend am heutigen Donnerstag (19. 2.) 
von 8—10 Uhr abends in den Räumen des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Angeſtellter, ul. Zwierzyniecka 6, 
ſtattfindet. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 


Donnerstag, 19. 2.: „Das Veilchen von Mont: 
martre“. 
reitag, 20. 2.: „Die ſchöne Helena“ 
onnabend, 21. 2.: „Die Teufelsmühle“. Premiere. 


Teatr Politi. 


Donnerstag, 19. 2.: „Frau Miniſter“. 
Sreitag, 20. 2.: „Bon böſen und guten Frauen“. 
onnabend, 21. 2.: „Frau Miniſter“. 


Teatr Now. 
Donnerstag, 19. 2.: „Menſchen im Hotel“. 
Freitag, 20. 2.: „Große 


pacen“. 
Sonnabend, 21. 2.: „Große Revue — Jaroſſy, Ra⸗ 


paccy“. 
z Revne:Theater, 
Täglich: „Die Rückkehr des Vaters“. 


Kinos: 


— — 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reit ar der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 14. bis 21. Fe- 
bruar. Apteka pod bialym Orlen, Stary Rynek 
Nr. 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Pölwieijſka 1; 
Apteka sw. Marcinfſka, ul. . atajczaka 12. 
— Lazarus: Apteka p. Plucinſtiego ul. Roc 
Soda — ger ; Apteka Mickiewicza. ul. 
Mickiewicza 2 — ilda: Apteka Fortuna 
Górna Wilda 95. — Ständigen Na tdienſt 

ben: Solatſch⸗Apothetke, Mazomwiecta 12, die 

potheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 
9 Uhr a Gu die Apotheke in Glöwno, die Apo⸗ 
55 in Gurtſchin, ul. Marz de. 8 158, die Apo⸗ 
theke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, 
und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, 
Pocztowa 25. 


ul. 


Poſener Kalender 


evue — Jaroſſy, Ra⸗ 


Terminpapiere 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
119.2 |18. 2 19. 2 
Di. R. Babo 87.87 | 87.62 | Ges. f. o. Umt. | 111.00 
A. G. f. Verkehr 56.62 | 54.50 | Goldschmidt — 
Hamb. Amer 64.25 | 62.75 | Hbg. Elkt. W. — 
Hamb. Südam. 129.50 — Harpen. Bgw. — 
Hansa — — Hoesch 62.50 
Nordd. Lloyd 66.37 | 55.50 Holzmann Er 
Al.Dt.Kr Ante 96.50 Ilse Bergbau 167.50 
Barmer Bank | 100.00 | 100.25 | Kali Asch. | 130,50 
Berl. Hls.-Ges.| 119.00 | 118.37 | Kiöckaerw. 2 
Com a. Pr. Bk. | 108.75 | 109.00 | Köln-Neuess. | = 
Darmst. Bank | 135.25 | 135.00 Mannes maun 66.50 
Deutsch. Bank | 106.25 | 106.25 Manasf. Bergb. ee 
Dise.-Ges. — — Metallwaren ir 
Dresdner Bank 106,37 | 106.37 Nat. Auto-Fb. — 
Mtdtsch K. BE — — Obechl. Eis. Bd = 
hebk. Neu, 159.00 | 149.50 | Obsch. Koksw. | 73.00 | 
Schulth. Pats- | 172.00 167.75 ] Orenst.u.Kop. | 46,50 
A. E. G. 102.00 | 101.12 | Ostwerke id 
Be: — 110.50 | Phönız Bgbau — 00 
Berl. Masch. F — 75 | Rb. Braunkob. | 15800 y 
Buderus — — Rb. Elktr. W. 111.25 ? 
Cop. Hisp Am. | 276.00 | 266.50 | Rb. Stablw. 71.25 | 68.37 
Charl. Wasser | 90.25 | 89.00 | Rieveck — 4 
Conti Cautch. | 110.50 | 109,50 | Rützerswerke 47.62 | 46.25 
Dasimler-Bens 24.25 | 23.25 | Salzdetfurth 202.25 | 200.00 
Dessauer 114.62 | 113.12 | Schl. Elek.-W. | 11025 | 110.00 
Dt. Erdöl-Ges. | 65.50 | 64. Schuck. a. Co. | 119.50 | 117.75 
Dt. Maschinen | — — Siew. u. Halske 176.75 | 174.00 
Dyuam. Nobel | — 64.75 | Tiere, Leonh. 113.50 — 
El. Lief.-Ges. | 118.00 | 117.25 Transradio — = 
El. Licht u. Kr. 117.37 | 115.75 Vor. Glausstoff — -> 
Essen. Steink. | — = Vor. Stablw. — 56.25 
I. G. Farben | 136.75 133.62 Westeregeln 138.00 136.00 
Felten u. Cuill. 80.75 — Zellst. Waldb. | 85.00 32.00 
nk. B — 74.75 | Otavi 34.75 | 33,87 
19.32 | 18 2 
Abslös.-Schulld — — — = — — — =— 53.87 | 5310 
Ablös.-Schuld vbae Auslösungsrocht — — 5.50 5.25 


Amtliche Devisenkurse 


18. 2. 118.2, ] 17.2. | 17.2. 
Geld Briet Geld | Brief 

Buenos Aires — — :f— 1.34 | 1338 | 1340 134 
Bukarest — — - 2.498 | 2.504 2.498 | 2.502 

en ee 4.202 | 4.210 | 4203| 4211 
Japa -—— -Á = 2.075 | 2.083 | 2.082 | 2.086 
Konstantinopel“! 8 en s wy 
Lenden 20.421 | 20.461 | 20.42 22 
New York — — - 4.2040 | 4.2120 | 4.2050 | 4.2130 
Rio de Janeiro 0,364 0.366 
Uruguay — am m a e 2.907 | 2.913 | 2.837 | 2.903 
Amsterdam 168.67 | 169.01 | 168.70 | 169.04 
Athen -- 5.445 | 5.455 | 5445 | 5.455 
Brüser! 58.53 58.65 | 58.54 | 58.66 
FFC. 81.02 81.78 | 81.61 | 81.77 
Helsingfors r — — — :- — 10.578 | 10.598 | 10.579 | 10.599 
Italie - 22.04 | 22.005 | 2205 
Jugoslavico — — — — — — 7.402 7.416 | 7.400 7.414 
Kopenhagen == — -= -= 112.40 | 112.62 | 112.41 | 112.63 
Lissabon — = — — = — 18.84 16.88 | 18.84 | 18.88 

bo „4cr?ꝙ 112.42 | 112.64 | 112.39 | 112.61 
Pari 16.47 16.51 | 16.471 | 16.511 
Pr Eth Bas 348 zum 
Schws 2 R j Y 
Sofis ----— =. 3.046 | 3.052 3046 3.052 
Fe RE 42.16 | 42.24 | 41.36 | 41.94 
Gegen na ae bee 112.50 | 112.72 | 112.52 | 112.74 

alina 111.89 | 112.11 | 111.89 | 112.11 
Budapest == == == == == == 73.36 |73.50 | 73.36 | 73.50 
SSE 59,05 159.17 | 59.05 | 5917 
. „ 
888 100 Pros — 08 81.0 | 083 |6105 
Kaunas (Kowno) — — — — 4,98 | 42.06 | 41.83 | 12.06 
Warschao — — — ~ — — * per = car 


Ostdewisen. Berlin, 18. Februar. Auszahlung 
Posen 47.025-—47.225 (100 Rm. = 211.75—212.65). Aus- 
zahlung Warschau 47.025—47.225, Auszahlung Katto- 
ga 47.025—47.225; grosse polnische Noten 46.90 bis 


——— 


Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Dentſchen 


vom 21.—28. Februar. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn 
tag, 8 Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 
und Amt; 143 Uhr: Kren wegandacht und heiliger 
Segen. — ern, 7 Uhr: Geſellenverein. — 
ienstag, 7 Uhr: Jünglings verein 
Mittwoch, Frei a und Sonnabend find Quatem⸗ 
bertage. Alle Wochentage find Balttage Mitt- 
DaB, Freitag und Sonnabend auch Abſtinenz⸗ 
age. 


Wetterkaiender 
der Poſener Weltterwarte für 
Donnerstaa, 19. Februar 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luſt 


0 Grad. Südoſtwinde. Barometer 752, Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 1, 


0 Grad Celj. s 


Wettervoransinge für Freitag, den 20. Februar 


Größtenteils bewölkt, Tagestemperaturen über 
Null. Südöſtliche Winde. 


Rundfunkeche 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 21. Februar. 


Posen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgenztg 
13: Zeitſignal. 13.05: Grammophonkonzert. 14: 


Börjen- u. Marktnotierungen. 14.15: Landw. Ber 
richte. 17.45: Von Warſchau: Jugendſtunde 18.45 


Inſtrumental⸗ und Vokalkonzert. 20.15: Beip 

pr, 20.30: Konzert. 22,30: Tanzunterricht 
2.45—24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“, 
Breslau = Gleiwitz. 


wirtſchaft. in : Aus Tonfilmen. Funkkapelle 
19.30: Aus klaſſiſchen i 
20.15: Wettervorherſage (Wiederh.). Anſchl.: Das 
4 intereſſieren] 20.40: Volkstüml. Konzert, 
n einer 
24: Von Budapeſt: Zigeunermuſik. 
Königswuſterhauſen. 
12.25: W ; 
Leipzig: Schulfunk 14: Von Berlin: Schallyl 
15: Ainderbaſtelſtunde. 15.40 Frauenſtunde 16 
Pädagogiſcher Funk 16.30: Von Hamburg: Kon 
zert. 19.30: Sti 
er Abend: 22: Wetter⸗ Tages⸗ 
nſchl. bis 0.30: Von Berlin: Tanzmuſi 


1 
Andacht in den Gemeinde-Innagoge 
Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 
5% Uhr. — Sonnabend, morgens: 7% Uhr Sonn, 
abend, vormittags: 10 Uhr. Sonnabend, nachm 
5% Uhr. — Sabbath⸗Ausgang: 5.59 Minuten. 
Werktäglich, morgens: 7% Uhr. 
abends! 5½ Uhr. Die Sa iſt geheizt. 
Synagoge B (Dominikanſta]. Sonnabend, nach“ 
mittag 3% Uhr: Jugendandacht. 


niedrigſte 


15.35: Kinderzeitung. 16. 
Unterhaltungskonzert. 16.30: Das Buch des Tages. 
16.45: Wiener Muſik. 18.20: Wetter für die Land⸗ 


Operetten (Schallplatten). 
Pauſe als Einlage: „Narkotikum“. 23 


12: Schallplattenkonzert 
etter für die Landwirtſchaft. 12.30: Voß 


Stille Stunde. 20: Von Köln: Quiti 
und aa 


Werktäglich 


Poſener 


Die neue ſpaniſche Regierung. 


Tageblatt 


Von links nach rechts: Wirtſchaftsminiſter Graf Bugallal, Miniſterpräſident Admiral A3 na r; Verkehrsminiſter La Cierva. 
Das neue monarchiſtiſche Kabinett in Spanien wurde von dem Generalkapitän der Marine, Admiral Aznar, gebildet. 


Eingaben an die Behörden 


Blüfenlefe aus dem Jowjelparadies 


. Anträge zur Exmiſſion : 


Die Fette Polſta“ brachte in ihrer Nr. 6 fol- 
enden Arkikel unter der Ueberschrift. Ex oriente. 
te in Riga erſcheinende ruſſiſche Tageszeitung 
Sicwodnia“ brachte neulich eine intereſſante 
ammenitellung von „Auszügen aus Eingaben“ 
n die Sowjetbehörden. Aus obiger Quelle follen 
einige charakteri tiſche Stellen veröffentlicht wer⸗ 
n, die ſowohl die Wahnungsverhältniſſe (dieſer 
Ir iſt dabei beſonders Rechnung getragen) 
00 I auch das geſellſchaft⸗ 
e Leben, jo wie es ſich im heutigen Ruß: 
land in Wirklichkeit baren ig 5 
„Ich bitte den Genoſſen R. aus meiner Woh⸗ 
bei E zu entfernen, da er eine große Familie hat, 
bei der er unterkommen kann.“ 

Als Beweis, daß ich ein wirklich unbemitteltes 

täulein bin, kann die Tatſache 1 daß ich 
lhon zweimal im ſtaatlichen Gynäkologiſchen Xn- 
itut umſonſr künſtliche Abtreibung betrieben 

e. Ich füge die Dokumente bei.“ 

„Ein Ehepaar hat von mir ein Zimmer ge- 
Mietet. Der Wohnungskontrakt wurde für 2 Per- 
lonen unterzeichnet; indeſſen wurde ihnen nach 
ò monatiger Wohnungsdauer ein Kind geboren. 


ndem ich dieſe Tatſache als einen bewußten 

ruch des Vertrages erkläre, bitte ich den „Nar⸗ 
fud“, fie zu ermittieren.“ i 
„Während meiner Abweſenheit drang der Gen, 
S. in meine Wohnung ein und, nachdem er ſich 
beim „Uprawdoma gemeldet hatte, wohnte er 
dort dauernd. 255 bitte den „Narſud“, den Gen. 
S. aus meiner Wohnung zu entfernen.“ 

„Als junges Weib gehört es fih nicht für mich, 
daß ich mit einem Unbekannten, der Teodor 
Piotrowicz Szuſzkin heißt, in einer Stube wohne.“ 

„Genannter hat mich betrogen, vom Manne und 
3 Kindern meggefüßrt und mich dann verlaſſen, 
ohne für die Schande noch für die Wohnung be⸗ 
zahlt zu haben.“ 

„Ich wende mich an den „Narſud“ mit der offi⸗ 
iellen Aufforderung, aus meiner Wohnung den 
Henoſſen N zu entfernen, da er typiſch kapitaliſti⸗ 
ſche — beſitzt. Genanntex beſchäftigt 
ſich mit Induſtrie, beſitzt ein Pferd und eine Kuh 
und iſt a. ein finſterer Typ.“ 

Die geſellſchaf ua Stellung einer Angeklagten: 

„35 Fre Fräulein, 2 Kinder.“ 

„Tatſächlich kehre ich häufig betrunken nach 


Die letzten Telegramme 


Konferenz der leitenden preußifchen 
Berwaltungsbeamten 
Berlin, 19. Februar. (R.) Wie der amtliche 
breußiſche Preſſedienſt mitteilt, begann heute vor- 
mittag im preußiſchen Miniſterium des . 
die in Abſtänden ſich regelmäßig wiederholende 

ferenz der leitenden Beamten der preußiſchen 
allgemeinen und inneren Verwaltung, an der 
auch Vertreter der übrigen preußiſchen Mini⸗ 
ien teilnahmen. Die Konferenz wurde kurz 
nach 10 Uhr * eine Anſprache des preußiſchen 
Miniſters des Inneren Sevpering eröffnet und 
uert zur Zeit noch an. 
Beilegung des Konflikts zwiſchen 
Jentrum und Deutichnationalen 
in Württemberg 


Stuttgart, 19. Februar. (R.) Die Auseinander⸗ 
jegu en zwiſchen der Zentrumspartei und der 
eulfÖnatisnalen Volkspartei, Landesverband 
Württemberg, die ſich an den Aufruf des 
dangeliihen Ausſchuſſes der deutſchnationalen 
olfspartei vom 31. Januar d. Is., in dem ſchwere 

rwürfe gegen das Zentrum enthalten waren, 
knüpften, haben zu einer Ueberwindung der ent- 
ſtandenen Schwierigkeiten geführt, Der Weiter- 
deſtand der bisherigen Regierungskoalition zwi- 
ſchen den beiden Parteien erſcheink nunmehr nicht 
mehr gefährdet. 


Aberfall auf Nationalſoziatiſten 


Berlin, 19. Februar. (R.) Im Vorort Weißen⸗ 
lee wurden heute kurz nach Mitternacht etwa 
10 Nationalſozialiſten von politiſchen Gegnern 
überfallen. Dabei wurden drei junge Leute, und 

war der 17jährige Bäcker Klein, der 18jährige 
maurer Meyer und der 23jährige Arbeiter 
Gebert am Kopfe verletzt. Sie wurden ins 
Krankenhaus Weißenſee gebracht. Die Täter ſind 
entkommen. 


Das japaniſche Budget 


Tokio, 19. Februar. (R.) Das japaniſche Par- 
pment hat den Haushaltsplan angenommen. Ein 

ntrag der Oppoſition, große Steuer: 

r m ß i ga ngen Duriägufühten, wurde mit ers 
deblicher Stimmenmehrheit abgelehnt. 

Berhaftete Schmuggler 

Lodz, 19. Februar. (R.) In der polniſchen In: 
w rieſtadt 3 wurde eine Schmug * re 
— gedegt. Verſchiedene Zollbeamte — Spedi⸗ 
— ſamt ihren Angeſtellten ſind verhaftet 

n. 


Die franzöſiſche Flotte 
Paris, 19. Februar. (R.) Das franzöſiſche Ab⸗ 
eordnetenhaus nahm geſtern den arine⸗ 
"ushalt an. Alle Abänderungsanträge wur: 
u abgelehnt Damit wurden für die fran- 
Wie Flotte rund 525 Millionen Mark bewilligt. 
Flugzeugabſturz in Japan 
mastio, 19. Februar. (R.) Ein japaniſches 
i rineflugzeug ſtürzte brennend ab und durch⸗ 
jalug das Dach eines Schulgebäudes in einer jD- 
apaniſchen Stadt. Die drei Inſaſſen des Flug⸗ 
| Müges wurden getötet. Das Schulgebäude ges 


t in Brand und wurde vollkommen vere Racheakt oder um einen politiſchen 


wichtel. 


Das unruhige Paraguay 
AUAſuncion, 19. Februar. (R.) In der ſüdame⸗ 
rikaniſchen Republif Paraguay wurde über die 
Hauptſtadt und einige andere 


n tädte der Bela 
rungszuſtand verhängt. Den Anlaß * n 
Arbeiterunruhen, die im niolu an 


einen Streik der Bauarbeiter ausbrachen und eine 
ernſte Wendung nahmen, zumal vor einigen Tas 
gen der Borjikende der Bauarbeitergewerkſchaft 
ermordet wurde. 
Anterjtügung der ſüdafritaniſchen 
Landwirtſchaft 
London, 19. Februar. 4150 „Times“ mel⸗ 


den aus Kapſtadt: Das Abgeordnetenhaus ge: 
nehmigte geſtern nachmittag die Vorlage zur 
in dritter 


Unter üsung der Landmirtſchaft 
Leſung. Die Annahme der Vorlage durch den 
Senat iſt geſichert. Die Vorlage ermächtigt die 
Regierung zur Ausſchreibung einer inneren An⸗ 
leihe von 5 Millionen Pfund Sterling, aus der 
die notleidenden Landwirten erwachſenden Ver⸗ 
p 3 edett werden jollen, und zwar im 
Einzelfalle bis zur Höhe von 1000 Pfund Ster⸗ 


ling. 
Kuſtralien 


Canberra, 19. Februar. (R. m britiſchen 
Gliedſtaat Au it g lien jolen 2 8 ra s 
desſtaaten beabſichtigen, ans dem 


auſtraliſchen Bund auszutreten. Den Grund 
dafür bildet die ſchlechte Lage der auſtrali⸗ 
ſchen Staatsfinanzen. Die 1 hojjen, 
beſſer die finanziellen wierigkeiten überwin⸗ 
den zu können, wenn ſie nicht mehr dem auſtrali⸗ 
ſchen Bund angehören. Es handelt ſich um die 
Bundesſtaaten Weſtauſtralien Tasmanien und 
Queensland, deren Umfang rund °/s des auſtrali⸗ 
ſchen Bundesgebietes umfaßt. In den drei Staa⸗ 
ten wohnt jedoch nur 14 der geſamten Bevölke⸗ 
rung Auſtraliens. 


Franzöſiſcher Bergarbeiterkonflitt 

aris, 19. Februar. (R.) Die franzöſi Berg: 
ar eien beſchloß auf ‚ring Pe 
ordentlichen Tagung einen allgemeinen 
Bergarbeiterjtreit, um jede % nkürzung 
zu verhindern. In Pariſer Wirtſchaftskreiſen be⸗ 
tont man aber, daß der Beſchluß der Bergarbeiter 
vorläufig nur theoretijche Bedeutung habe, 
Die eg: artal wollen zunächſt mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterpräſidenten nerhandeln und ihn 
um die ee der Regierung im Lohn⸗ 
konflikt bitten. Die Unterredung mit dem Mini⸗ 
ren mird wahrſcheinlich heute ſtatt⸗ 
inden. 


Anſchlag auf einen italienifchen 
Konſulatsangeſtellten in Frankreich 

Paris, 19. Februar. (R.) „Echo de Paris“ 
meldet aus Nizza: Ein Angeſtellter des italieni⸗ 
jhen Konſulats in Cannes, namens Guzzi, 
wurde auf dem Nachhauſeweg gegen 1 Uhr note 
von 2 Unbekannten verſolgt, die in einer ein: 
jamen Straße etwa 10 Seile egen ihn abſeuer⸗ 
ten. Er blieb unverletzt. Es fol ſich um einen 
nſchlag han: 


In. 


gous, öfters fluche ich auch und gebrauche viel- 
eicht unanſtändige Redensarten, aber ich vermute, 
daß mir dies als einem Fabrikarbeiter zu ver⸗ 
zeihen — ar 

„Ich bitte um * der Genoſſin H, weil 
ſie einen negativen Einfluß auf meine. Kinder 
ausübt, die dauernd ſehen und hören, wie ſie 
morene und abends betet.“ 

„Die Genoſſin L. führt das Leben einer Kapi⸗ 
taliſtin, denn fie beſitzt ein Dienſtmädchen und 
singe und. J 5 i il 
Im vergangenen Jahr war ich irbeitslos; 
jeizt habe ich — 2 verheiratet.“ 

een rund für einen Mieter 

„In der Wohnung wird, eine Schule für Yn- 
alphabeten untergebracht.“ 


rung zu geben, denn weiteres Zuſammenwohner 
könnte | lecht für ſie enden.“ 


Die geſellſchaftliche Stellung einer Angeklagten: 
12 . lebe auf Koſten des T. J. Broſtel 
a 


Ib getan, da ich Ang ſt hatte, ich würde fie 
(la en, zumal fie mich ns fajt zur Mafe 


Letzthin begann je „Sa 


en. Um fie zu warnen, ließ ich mich 


i U 
enz aber da auch das nichts hilft, bitte ich den 


ftituiere, begab i. eS 


m „uprawdoma 
ejer fie mora TIEN 


* 


Eine Auswahl der Heinen Dinge im Sowjet⸗ 
paradies; aber dieſe Blütenleſe genügt, um uns 
ein Bild über das Paradies zu geben das 
man uns im Weſten fo gerne beſcheren möchte. 


Und frog alledem... 


Neuerliche polniiche Rollettivaus- 
ſtellung auf der Leipziger Früh- 
jahrsmeſſe 


troges durch Polen unmittelbar bevor, nachdem 
letztens Außenminiſter Zalefti dem Sejm den Pakt 


gen der ganzen We 
hat, an Um ih ‚und In fiat gegenüber der 
vorjährigen Frühjahrsmeſſe durchaus nicht zurück⸗ 
bleiben. Im Gegenteil: gerade die Weltdepreſſion 
zwingt alle Staaten zur Forcierung des Exportes 
und zur Erweiterung der Handelsbeziehungen mit 
allen nur irgendwie aufnahmefähigen Staaten 
und fo ſteht zu erwarten, daß Leipzig, das fon 
ſeit ten die Funktion des großen und glän⸗ 
zend organiſterten Handelsvermittlers erfolgreich 
nuot Stan in d de Diel pöhele eine radi⸗ 
n e in noch vie erem Maße zu 
erfüllen baden wird. 9 bed 
Die kommende Leipziger Frühjahrsmeſſe (Mus 
ſtermeſſe vom 1. bis 7., Große Techniſche und Bau⸗ 
meſſe vom 1. bis 11., Textilmeſſe vom 1. bis 4. 
und Sportartikelmeſſe vom 1. bis 5. März 1931) 
wird wieder im Brennpunkte des 1 es der 
Kaufleute der ganzen Kulturwelt ſtehen. Die Be⸗ 
teiligung an ihr wird, wie in den Vorjahren, eine 
überaus ſtarke ſein. Man rechnet damit, daß die 
Frühjahrsmeſſe 1931 von insgeſamt 9 600 Aus- 
tellerfirmen beſchickt wird, die mehr als 1 600 
N vertreten. Hiervon dürften drei 
auf die Muſtermeſſe und etwa ein Viertel 
auf die Große Techniſche und Baumeſſe entfallen. 
Der Muſtermeſſe ſtehen wieder 39 Meßwpaläſte der 
nnenjtadt, der Großen Te nigen und Baumejje 
7 rieſige Hallen auf dem Ausſtellungsgelände im 
Oſten der Stadt zur Verfügung. Im Ringmeßhaus, 
einem der größten Meßpaläſte, wird man die 
a einer Anzahl Länder vor⸗ 
finden, ſo von Italien, Polen, Japan, China, 
Großbritannien und Anbien, zu denen ganz neu 
eine norwegiſche, mit jtaatlicher 1 n DI ver⸗ 
anſtaltete Ausſtellung tritt. In dem eßpalaſt 
Concentrahaus findet außer der Kollektivaus⸗ 
ſtellung Dänemarks erit ig eine finniſche Aus⸗ 
ſtellung ſtatt. Oeſterreich und die Tſchechoſlowakei 
werden wieder in ihren Meßhäuſern in der Innen⸗ 
ſtadt, Rußland in Halle 18 auf dem techniſchen 
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Gelände ausſtellen. Zahlreiche Firmen vor⸗ 
genannter und auch anderer Länder ſtellen außer: 
dem innerhalb der verſchiedenen Branchen neben 
den deutſchen Firmen aus, insgeſamt werden Mus- 
ſteller aus 24 verſchiedenen Staaten anweſend 
ſein. In den letzten Jahren tritt die Leipziger 
Meſſe immer mehr als Tagungsort wichtiger Wirt: 
ſchaftsgruppen in Erſcheinung. So wird die deut⸗ 
ſche Spielwaren⸗Arbeitsgemeinſchaft künftig regel⸗ 
mäßig auf jeder Mefe, aljo auch auf der fom- 
menden, tagen. Im Rahmen der Sportartitel- 
meſſe wird eine beſondere „Sportgerätetagung“ 
ſtattfinden. Im Zuſammenhang mit der Tech⸗ 
niſchen und Baumeſſe werden die Tagungen 
„Straße und Brücke“, „Bauſtoffe und Baukonſtruk⸗ 
tionen im Wohnungsbau“, eine „Textiltechniſche 
Tagung“, eine Tagung „Schweißen im metallver- 
arbeitenden Handwerk“ und eine „Betriebstechni⸗ 
ſche Tagung“ veranſtaltet. Eine Sonderſchau 
„Der techniſche Fortſchritt“ wird an Modellen die 
neueſte Entwicklungsrichtung der Technik, eine 
Getriebeſchau“, die Verwendung der verſchieden⸗ 
ſten Getriebe eine „Schmiedewerkſtatt“ die Ver⸗ 
wendung modernſter Maſchinen und Werkzeuge 
für den Handwerker zeigen. 

Unter den Staaten, die kollektiv in Leipzig auf⸗ 
treten, wird ſich nun auch Polen, diesmal zum 
weiten Mal, befinden. Der Arbeit des polniſchen 
Leipziger Generaltonjuls Dr Adamliewicz 
ſowie des Direktors des ſtaatlichen Exportinſtitu⸗ 
tes beim Warſchauer Handelsminiſterium, Dr. 
Zurjtfi, ift es zu verdanken, daß Polen in den 
Konzern des in Leipzig ausſtellenden Auslandes 
eingetreten ijt, wodurch die polniſche Expoxtindu⸗ 
ſtrie einen engeren Anſchluß an den Weltmarkt 
erhalten dürfte. Polen wird, wie im Vorfahr 
ſo auch diesmal, die Erzeugniſſe ſeiner Standard⸗ 
induſtrien ausſtellen, wie Textilien, landwirtſchaft⸗ 
liche Produkte, ferner Metallwaren, Keramit und 
Fabritate des nationalen Kunſtgewerbes. Man 
nimmt in polniſchen Induſtriekreiſen an, daß die 
Exportbeziehungen, die auf der vorjährigen Kol⸗ 
lekfivausſteflung angebahnt wurden, diesmal 
einen weiteren Ausbau erfahren und zu greif⸗ 
baren Geſchäftsabſchlüſſen führen werden, wofür 
das erſte Kennelernen im Vorjahr die heiten Bore 
ausſetzungen geſchaffen hat. 

— —— 


Beileid des Reichspräfidenten 


Berlin, 19. Februar. (R.) Der Keichspräſi⸗ 
dent hat der Gattin des verſtorbenen Nitterguts⸗ 
beſitzers von Lochom⸗Petkus in einem — 
lich gehaltenen Telegramm ſein Beileid übermit⸗ 
telt und mit Worten der Anerkennung der wert⸗ 
vollen Lebensarbeit des Verſchiedenen gedacht. 


— 


Deutſches Reich 
Bad Nauheim 


An der ungünſtigen Wirtſchaftslage gemeſſen 
und im Vergleich zu den Verluſtzahlen anderer 
Kurorte und Verkehrsplätze, die oft 10 bis 15 
Prozent und noch mehr betragen, kann der Beſuch 
Bad⸗Nauheims aus dem In⸗ und Ausland im 
abgelaufenen Jahre immer noch als befriedigend 


en 1929 — 7,26 Prozent. 
aſſanten um 9,35 Prozent 


38 815 Beſucher, die in 217882 Kurgäſte 
und in 7183 Paſſanten gu ſcheiden find, 3 Bros 
zenten ausgedrückt, ergeben dieje Zahlen für Kur- 
üfte 81,5 Prozent und für Paſſanten 18,5 Aue: 

usländer beherbergte Bad⸗Nauheim 6587. Dieje 
Beſucherzahl verringerte ſich gegen 1929 nur um 
4,74 Prozent. Während fih der Verluſt auf faſt 
alle Länder verteilt, iſt ein Mehr an Beſuchern 
aus England, Dänemark, Frankreich, Polen und 
der weiz zu buchen. Der Prozentſatz an auss 
ländiſchen Gäſten gegenüber den deutſchen Be⸗ 
ſuchern war gegen 1929 faſt gleich. Während im 
Jahre 1929 — 16,5 Prozent auf Ausländer fielen, 
betrug dieſer Anteil 1930 — 17 Prozent. 

Wenn man den Wert der Beſucherzahl eines 
Kurortes — en will, ſo geben dazu die 
Uebernachtungsziffern das ungetrübteſte Bild. 
Gerade Bad⸗Nauheim kann mit dieſen Zahlen 
den Beweis ſeiner Bedeutung als internationales 
Heilbad erbringen. An dieſen günftigen Kr 
find ſowohl die inländiſchen wie die ausländiſchen 


* | Säfte in gleichem Maße beteiligt. Während fi. 


die ausländifhen Beſucher anderer Orte, bejon- 
ders aus Amerika, aus Reiſenden zuſammenſetzen, 
die nach einem feſten . möglichſt viele 
Teile Deutſchlands und anderer Länder Europas 
ſehen wollen und nur kurzen Aufenthalt nehmen, 
ſind die ausländiſchen Beſucher Bad⸗Nauheims 
zum überwiegenden Teil wirkliche Kur ⸗ 
güfte, die längere Zeit fih im Bad aufhalten. 
Die Uebernachtungszahlen der Kurgäſte und 
Paſſanten beziffern ſich auf 935 161, gegen 994 327 
im Jahre 1929. Auf Kurgäſte entfallen 918 359 
Uebernachtungen, durchſchnittlich 29 gegen 975 706 
im Jahre 1929, durchſchnittlich 28,75. Auf Paſ⸗ 
janten kommen 16 802 Uebernachtungen, durch⸗ 
ſchnittlich 2,33 gegen 2,34 im Vorfahre. 

Im Jahre 1930 wurden 426 237 Bäder abge- 
geben. Der Verluſt an bezahlten Bädern betrug 
gegen 1929 nur 4,81 Prozent; er ift geringer als 
der prozentuale Verluſt an Kurgäeſtn. 

y —ů— 


maßnahmen gegen Kommuniſten 
in Dauzig 


Danzig, 19. Februar. (R.) Das kommuniſtiſche 
Organ, die „Danziger Arbeiterzeitung“, in der zu 
Gewalttätigkeiten und Ungehorſam gegen die Ge- 
ſetze aufgefordert wird, wurde beſchlagnahmt. 
Gegen die verantwortlichen Redakteure wurde ein 
Strafve $, a Hren eingeleitet, Der Senat hat 
alle kommuniſtiſchen Verſammlungen unter freiem 

re und alle kommuniſtiſchen Umzüge ver ⸗ 

o ten. 


Die heutige Ausgabe val 10 Seiten 


Berantwortlih far den politiihen Teil: Alexander Jurſch. 
gir Ten und Wirtſchaft: Erich Locwenthal. Für die Teile: 
us Stadt und Sand und den Brieftaſten: Eri aenſch 
— den übrigen vebaltionellen Teil und für die ierie 
— a Dos mu Bine; — 2 Gir den 
en / ı Hans op. 
Tageblatt”, Druck: — > * * 
Samtlich in Poje, Zwierzenierka G. ~ 


In der Frühe des 17. Februar entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden infolge eines 
erneuten Schlaganfalls das langjährige, 
treue Mitglied unſerer Frauenhilfe 


Fräulein 


Antonie Vollhaſe 


im Alter von 83 Jahren. 
Die Frauenhilfe 
der St. Petri⸗Gemeinde. 
Haeniſch 


Poznan, den 17. Februar 1931. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, 
dem 21. d. Mts., nachm. 3 Uhr auf dem 
Kirchhofe der St. Lucas⸗Gemeinde ftatt. 


Dankſagung. 


Anläßlich des Hinſcheidens meines lieben 
Mannes ſind mir Beweiſe der Teilnahme in 
ſo reichem Maße zugegangen, daß es mir 
unmöglich iſt, jedem einzeln zu danken. Meinen 
und aller Hinterbliebenen 


aufrichtigen Dank 
ſpreche ich daher auf dieſem Wege aus. 


Frau Eliſabeih Weiß 


geb. Pfeiffer. 
Wapno, den 17. Februar 1931. 


W tutejszem rejestrze spółdzielni Liczba 260 
wpisano dnia 22. stycznia 1931 przy spöldzielni: 
Kreditverein Spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnoscia Poznan, że w miejsce 
ustepujacych czlonków zarządu Jerzego Beckera, 
Waltera Wagnera i Ottona Mixa wybrano Her- 
manna Foerstera, Ulricha Greulicha i Jana 
Grzegorzewskiego, wszyscy z Poznania. 


Poznań, dnia 13. lutego 1931. 
Sad Grodzki. 


Obwieszczenie. 


W tutejszym rejestrze spółdzielni Liczba 260 
wpisano dnia 4. lutego 1981 przy spółdzielni: 
Kreditverein Spöldzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnoscia Poznan, Ze uchwałą nad- 
zwyczainego zebrania członków z dnia 30.gru- 
dnia 1930 zmieniono § 7 statutu (wypowiedzenie 
adzıalu), 

Poznań, dnia 13. lutego 1931. 


Sad Grodzki. 


Auf Grund der Genehmigung des 
Agrarministeriums (O. U. Z. Poznan) über- 
nehme ich die Durchführung von Par- 
zellierungen, die Bearbeitung sämt- 
licher Agrar- und Verwaltungsange- 
legenheiten (Ausscheidungsanträge gem. 
Art. 4 und 5 des Agrargesetzes), juristi- 
scher Gutachten, Beratungen in Steuer- 
angelegenheiten, Interessenvertretung. 


Stanislaw Ziolecki 
Starosta a. D. 
Poznań, św. Marcin 52/58. Tel. 2813. 


1 
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Wenn er dort profi- 
tieren will, wo ihm 
sein Konkurrent das 
Geld räumt, so muß er 


Goldgrube. 


Einziger deutſcher Gaſthof mit großem Saal und 
kompl. Einrichtung, ſowie 18 Morgen Land, ge⸗ 
legen in emer Kleinſtadt von ca. 3000 Einwohner, 
ijt von ſofort günſtig zu verpachten. 
Erforderl ches Kapital 7} 4000.—. Offerten find 
unter 737 an die Geſchäſtsſt. d. Ztg, Pozna , 
Zwierzyniecka 6, zu richten. 


Junger Mann aus der Getreidebtanche 


s mit ſehr guten Zeugniſſen 
u. Empfehlungen ſuchtpaſſende Slelung Ort gleich, 
Off. u. 336 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka s. 


aus Leſzno. 


durch ſeine ſachverſtändige und treue 


arbeiteten. 


Wei 


Am 15. Februar d. Js. verſtarb unerwartet der 


Gutsbeſitzer und Stadtrat a. D. 


den Alfred Hertner 


DPoſener Tageblatt < 


Herr Oertner gehörte ſeit 1913 unſerem Verbands⸗ 
ausſchuß, ſeit 1917 dem Vorſtand und ſpäter dem Auf⸗ 
ſichtsrat der Provinzial-⸗Genoſſenſchartskaſſe und der 
Landes genoſſenſchaftsbank an. Herr Deriner hat fih 


Mitarbeit den 


dauernden Dank unſeres Genoſſenſchaftsweſens erworben, 
ſein Charakter und ſein hilfs bereites, freundliches Weſen 
gewann ihm die Zuneigung aller, die mit ihm zuſammen 
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Ge⸗ 
denken bewahren. ; 


Verband land v. Genoſſenſchaſten in Weſtpolen. 
Landesgenoſſenſchaftsbank, Poznan. 


Auslielerung für 
Polen durch die 


Zu haben in allen 
Buchhandlungen 


CONCORDIA Sp. Akt. 


Abt. Gross-Sortiment, Poznaü, Zwierzyniecka 6. | 


| Unsere 


ssen Tage 


dauern nur noch bis zum 25.Februar! 


Nur in dieser Zeit 


werden wir noch weitere verschiedene Warenpartien 


0” zł 
50 zi 
0 — jetzt Mtr. . 
2 2 


0” zł 
8” 21 


Spottbillig! 


Partien Krepeline 
für Kleider früher 1.80 — ietzt Mtr. 


Partien Kunstseide 
tür Kleider früher 2.7 


Partien Eolienne 
gute Qualität jetzt Mtr. 


Partien ı weed ` 
140 cm breit reine Wolle für Kleider 
Män el u Kostüme — jetzt Mtr. 


Partien Tweed 
Spezialität für Mäntel trüh. 16.50 jetzt Mtr. 


Partien Kammgarne 
für Anzüge, dunkel, 
früher 32.— zł — jetzt Mtr 


Partien erstkl. Bielitzer 
Kammgarne 
früher bis 48 — zit — jetzt Mtr. 


Partien Bielitzer Stoſſe 
für Sommermäntel, beste Qal. 
früher bis 48.—7ł} — jetzt. Mtr. 


Partien reinwollener Summer- 
stoffe für Anzüge — engl. Muster 
früher his 24.— zt — jetzt Mir. 


Partien schwarz. Cr&pe 
für Smokings und Kos üme 
früher 29.—zt — jetzt Mtr. 


verkaufen! 
Spottbillig! 


12” 21 


Ausserdem besitzen wir riesige Auswahl in Stoffen aller Art, für die wir ohne Aus- 
nahme die Preise bis zur letzten Möglichkeit ermässigt haben. 


Leinen Leinen 
Leinwand Meter schon von . 75 gr Küchen handtücher tr 55 gr 
Rokleinen „ ET Mtr. 80 gr Küchenhandtücher, sehr gute Qual. „ 85 gr 
Volksleinen. sd. u. 19 Handtücher, Gerstenkorn. „ #10 21 
Madapolam gute Qualitt. 1.35 zł Damast-Handtücher „1.15 z2 
Tiroler Lei en. 1.38 21 Fro té- Handtücher „ 2252 
Nansuk-Lein en 150 z Botthezugleinen, bunt 93 gr 
Bettlaken-Leinen 140 cm breit „ 1.98 2 Bettbezugleinen kar., beste Qual. „ 1.38 2 
Bettbezug-Leinen 140 cm breit ., 2.25 zi «|| Rolltücher...........- „ 1502 
Bettbezug-Leinen 160 cm breit, 2,70 zł Tischtuch- Damast. „„ 3.80 2 


R.C. Kaczmarek, Poz 


ul. Nowa 3. 


Unverh. Adminiſtrator 


geſucht zum 1. Juli : 
oder früher für den infolge Selbſtändigmachung meines 
Beamten freiwerdenden Poſten für Rittergut von 1800 
Morgen intenſipſter Bewirtſchaftung (ſtarker Rüben⸗ Weis 
zenbau, Saatgutwirtſchaft, Herdbuchherde, Schweinehoch⸗ 
zucht). Derſelbe muß unter meiner Oberleitung ſelbſtändig 
disponieren, die polniſche Sprache in Wort und Schrift 
beherrſchen und Gutsvorſtehergeſchäne übernehmen. Nur 
Herren, die langjährige durch Empfehlungen und Zeug⸗ 
niſſe nachgew. Erfabr. deſitzen wollen Angeb. m. Gehalts- 
anſprüche richten an 


Dr. Kirchhoff, Ciolkowo, 


pow. Goſty⸗ p. robia. Zeugniſſe werd. nicht zurückgeſand!. 
Wir benötigen zur ſof. Lieferung einen größer. Poſten 


Haferdrahlpreßſiroh 


und erbitten Offerten. 


M. Kalmus & Syn, Leszno, WIkp. 


Landesprodukte. Tel. 21. 


fag 


Inſerieren 


bringt Gewinn! 


age 


Tenn 
jetzt 
Pelzen 50% 
herabgeſetzt. Herrenvelze we⸗ 
gen Auflöſung noch billiger. 
B. Hankiewicz, Poznań, 
ul. Wielka 9 «Eing. ol. Szewska) 


Stelle mehrere militärfreie 


gesellen 


für meine Exportſchlächterei 
ſofort ein. Guſtav Vogt. 


nnn... bene, plac Metziga 28. 


* 


Suche von ſofort oder bis 
15. März für 8⸗Tonnen⸗ 
Kunden- und Handelsmuhle 
älteren, erfahre, evg!. 


Obermüller 


der befähigt ift, konkurrenz. 
Mehle herzuſtellen und das 
Werk in guter Ordnung 
erhält. Nur erſtkl. Bewerber 
kommen in Frage, denen 
an Dauerſtellung gelegen iſt 
Kaution erwünſcht. Lebens⸗ 


lauf. Zeugnisabſchr. u. Be: |‘ 


haltsan pr b. fr. Station erb. 


Jonas, Damp mühle. 
RKobylin, p. Krotoſzyn. 


Sr er en 


Danziger 
Schrank verſchiedene antite 
Möbel, Perſerteppich u. ein 
Kelim zu verkaufen 
Skarbowa 4. ptr. links. 


Frischen 


Dorseh 


empfiehlt 


Josef Glowinskil 


Poznan, Gwarna 13. 


Wir uchen dauernd 
Hupothetengeider 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſägen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
zo 0. Poznan, Stosna 
Fer 1586 


Gut möbliertes, ſonniges 


Zimmer 
elektr. Dich Badegelegen peil 
in Jerſitz Nähe Thea erbrü 
zu vermieten. Nähere Aus⸗ 
kunft ım Herrenartikelgeſch⸗ 

Sw. Marcin 43. 


— — — — 
Mobnerl. Zimmer 
mit elektr. Licht ſofort ober 
1. März zu vermieten 
Poznan, uzna 14, IV. 


— — — 

a nilien jaus 
mit Kolonialwarengeſch. “ 
Pict: part., Obſt⸗ u. iie 
gart in Mart Brandenburg 
(Sorau / Niederlauſ.) g ähnl. 
Grdſt. in Pr. Polen od. Pom 
merel. zu tauſch. geſucht. Off. 
u. 7 40 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— “—ü3q—.  — 


Wir ſuchen zu taufen 


1-2 wenig gebrauchte 


Autoreifen 


in Größe 820 x 120 
oder 820 X 135 
M, Ralmus & Syn, 
Leszno, WIkp. 
Gutſituierter Jungge elle 
wünſcht Bekanntſchaft einer 


t 
Demjcseng'. Ta ne 
die mit beið. Landesſpr. in 
Wort u. Schrift vertraut iſt⸗ 
zwecks ſpäter. Heirat 
Gut Ruf, Voran zenh., ver“ 
trägl. Charatt. Bed. Etwas 
Vermög. erwünſcht. Off. m 
Bild u. 749 a. d. Geſchſt. d. 
Ztg., Poznan, Zwierzyn. 6. 
— — nn 


Suche für meine junge 
deutſche Haus lehrerin 
(Quinta Pruf. unterrichtet 


paj ende 


Stelle 


ab Oſtern. 
Fürſtin Radolin ) 
Jarocin (voznanskie, 


Schneider in 
ſucht Beſchäft. außer dem 
le auch aufs Land alle 

imens, Kinder ⸗ u. Knaben 
Heid i. Sämtl Wäſche. Off 
u. 741 a. d. Geſchſt. d. Zig 
Poznan. Zwierzyniecka D 
— varme — 

Sti weijer 
mit zwei Geni fen, (25. Ihr 
Praxis) ſucht vom . Apr 
St Ilg. (evtl. m: Schweins! 
Dir u. 2 534. d. Geſchſt. d. 
Poznan, Zwierzyniecka 


ii 


